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Adelheid Popp sechzig Zahlt .
Don Therese Schlesinger .

Am 11. Fevniar dieses Jahres vollendet

Adelheid P a p p, eine der popillärsten Persönlich -
leiten der österreichischen Partei und eine der

belanillesien Genossinnen der soz- alistilchen Inter¬
national ihr sechzigstes Lebensjahr . lieber ihren

Werdegang ans ttefstem Elend zu erfolgreicher
öffentlicher Tätigkeit hat sie selbst in einem llei -

nen Buch lterichlot . das sicher zu den crschü ternd

stcn und (»gleich rührendsten der sozialistischen
' Ncmorlcnlitcratnr gehört . August Bebel ha :

die „Ingendgeschichte einer Arbeiterin " mit einem

Vorwort versehen , in welchem es he' ßt : „ ES ist
für die höheren Schichten unserer Gefttlschasc eine
vollkommen neue Welt , die sich vor ihren Augen
öffnet , aber eine Welt des Jammers , des Elends ,
der moralischen und geistigen Vertuiiimeriing ,
daß man sich entsetzt fragt , wie ist solches in un¬

serer aus ihr Christentum und ihre Zivilisation
so stolzen Gesellschaft möglich ?

Hunger , Kälte und maßlose Ueberanstren -
gung bedrohten ihre körperliche , Lieblosigkeit . Nu -

Verständnis und Vernachlässigung ihre geistige
Entwicklung . Pur bis jitm Alter von zehn Iah »
ren durf . e sie die Torftchule ihrer Heimat besu¬
chen und auch das mit so oftmaligen und andau¬
ernden Umcrbreetinnge », daß ihre Mutter schließ -
lich eine mehrtägige Arresft >rase abbüßen mußte .
«' ielegentUch elncr Ucbersiedlung in dir Stadl ge -
lang es dann , das Kind der weiteren Schulpflicht
ganz zu entziehen und der gewerblichen Ausbeu¬

tung preiszugeben . Welch ein Weg ist eö, den die -

fco zarte Geschöpf innerhalb von nicht viel mehr
als einem Jcchrzehnt zur Volksrednerin und

Schriflstellcrin zunickgelegt bat .

Waren ihn ersten Leistungen auch noch ein

wenig primitiv , so wirkten sie vielleicht gerade
dadurch „ m so stärker auf eine ganz unaufge -
klärte Arbeiterschaft , die nur gefühlsmäßig zu er¬

fassen ivar . Mit dein Aitfst ' eg des österreichischen
Prole ariais ist auch Adelheid D w o r z a k zbald

^ , zuteil ac
Proletariats mir unbeirrbareni Klajftniustinlt
und urwüchsigem Mutienvitz geblieben .

Aus den Demütlgilngen ihrer frühen In -
gend und dem Zwang , sich dem Willen anderer

in unterti >erfen hat ihre glückliche Natur das

Beste g. ' iicacht , das daraus zu inachen war , ei »

stets bereites , licbenswürd ' ges Eingehen aus die

Intentionen anderer und den Willen und die

Gabe, sich in die Lage auch ganz anders gecirteter
und anders situierter Menschen zu versetze ». Da «

erlittene Unrecht hat sie nicht verbiiterl . sondern
kin slorles G - rechtigkeitsgefübl in ihr ciittvickelt .

Teinperanienwoll und angriftslnst ' g im Stampf
»>it den Geaner » der Arbeiterklasse , sanft irnd

nachgieb' g cm Verkehr ncit Klasscngeiiosftn , ist sie
»»i natürlicher Klugheit , ja staatsmänilischcr Be -

gabuttg , so reichlich ausgestattet daß sie zur Or -

gamsaioriil prädistinicrt erscheint .
Als sie zur Partei tarn , gab es dort noch

fucht einmal Ansänge einer Frauenbewegung .
D: e österreichische Sozialdemvbraiie hatte zwar
»ach dem Muster der reichsdeutschen d' o Forde¬

rung nach der Gle ' chbereck ' t ' gung der Geschlechter
in ihr Programm ausgenommen . Tadel ließ sie es

stber auch bewenden und küinmerte sich noch

lahrelang weder um die Stellung der Frau >n den

Betrieben , noch » in die im Haushalt oder im ös-
fentliche » Leben . Nur selten verirrte sich eine
Ft ? m i » eine sozial de »ivkracischc Versammlung .
Die Arbeiterschaft war noch in den nie stcn Le¬
bensfragen , ganz besonders aber in tvzng a » l
dir ^ . ellung der Frau , in tloinbürgerlick . en Bor »
strllungcn befangen . Unter solchen' Verhältnissen
brachte ein junges Mädchen den Mut und die
lliebulb auf . jene vereinzelten Frauen um sich zu
scharen und mit ihrer Hilft den Widerstand der
führenden Männer zit besiege », einen Widerstand ,
der nicht unbegreiflich erscheint , ivcnn » ran be
denkt , wie hart die österreichischen ( Genossen ar
beiten mußte » , um unter der bornicr . esten Poli -
zeiwgime irgendwie vortvärlszukommen und wie
unwillkommen ihnen deshalb das Auswerft »
neuer schwieriger Fragen sein mußte .

Wie langsam es auch in dem nächstfolgenden
Jahrzehnt mit der sozialdemokratischen Fraucnbe
weguiig vonvärts ging , um die Wende deS Jahr
Imnderls l >atie sie dockt schon einen angesehenen
Platz innerhalb der Parleiorganisa ton errungen
und verfügte über einen ganz ansehnlichen Stab

vegabrer »ich geschulter Vorkämpftrumen , sowohl
in Wien als cn den Provinzsiädte ». Dan » ging
es immer rascher vonvärts , und wenn gegenwär¬
tig die Frauen " innerhalb der österreichischen Par -
tei einen stärkeren Prozentsatz bilden als in an -
deren Bruderparteien , so gehört sicher Adelheid
Popp zu jene » Genossinnen , welche an diesen ,
Erfolg den allergröß . en Anteil halben . Daß sie
auch in der internationalen sozialistischen Frauen -
bawegung erfolgreich zu arbeiten versteht , haben
ihr ja die Genossinnen aller angeschlossenen Län¬
der dadurch bescheinigt , daß sie sie zur tut er .
nationalen FraueNsekretärin ge ^.
wählt haben .

Seit siebenundzwanzig Jahren gebort Adel -

Heid Popp dem P a r t e > v o r st a n d der öfter -
reichischcn Sozialdemokratie an und es ist dort zur
Gewohnheit geworden , sich immer öfter an sie zu
wenden , wenn eS gilt , Zwist gleiten zu schlichten
oder Izeikle persönliche Angelegenheiten zu ordnen .

Ihre Klugheit , ihr Taktgefühl und ihre Kunst ,
die

^ '

frisch irnd leistungsfähig tvie nur ' je in unseren
Rethen kämpft und wir darum hoffen dürfen , daß
sie noch durch viele , viele C*aljrc für die Sacke
des Soz ' alismus vorbildlich wirken wird .

»si

Der Jubilarin zum Grutz !
Wir haben der Genossin Schlesinger zu einer

Würdigung des Lebenswerkes urtd der Persönlich
ti it Adelheid Popps das Wort erteilt . Es drängt
uns aber gerade in diesem Falle , im Namen nicht
nur unserer Frauenbewegung , sondern auch der

ganzen Par . ej und unserer Parteipresft auszn »

brechen , was uns Adelheid Popp bedeute ! . Sie

steht nicht nur an der Wiege der österreichischen
Frauenbewegung , sondern auch a » der sudetcn -

deutschen , die ja so lange Jahre in organi ' a' ori -
scher und geistiger <Gemeinschaft mit der alpenläii -

dischen und Wiener stand . Die deutschböhmischen
und mährisch - schlesischen Jndnstricgeb ' ctc waren

seit je auch ein Arbeitsfeld der Genossin Popp ,

sie ha ! hier vor Jahrzehnten die Saal des Sozia »
IiSrnns ausgestreut und in Tausenden und Aver »

taufenden Frauen durch ihr persönliches Beispiel ,
durch cbr zum Herzen sprechendes , anseiccrndes

Wort , und mittelbar durch die vielen Frauen ,
die aus ihrer Schule als Agitawrinneii hervor¬

gingen , das t ^ efüht für Mcnscheiuvlirde und

Gleichberccht ' gnng , das Bewußtsein der großen
Mission der Frau in unserer Zeit erweckt .

Unsere Frauenbewegung kann sich nicht mit

der österreichischen messen . UnS fehlt die Groß »
stadt , die wir zur Feste des Sozialismus aus -
baue » könnten , uns hemmen mannigfache Poll -
t ' . scke Schw erigkeiten , die den österrelchtschen Ge -
Nossen erspart blieben , die nationalen Kämpfe ,
die Zerrissenheit der Arbeiterklasse . Aber auch in

unsere » Reihen kämpft ein ansehnlicher Prozent¬
satz klassenbewußter Frauen und Adelheid
P o p p kann heute , wenn sie Rückschau a » f ihr
Lcbenswert hälc , mit Stolz auch unserer
P a v l c i und u n scre r F r a » e n b c >v e

g n » g g e d e n k e », deren erste Erwcckeri » , deren

langjährige Führerin , deren bereitwillige Helferin
sie auch später in der Zeit der erzwungenen Treu -

nung gewesen ist .
Es wird wen ' ge Genossinnen i » nnftrer Par -

tei geben , die Adelheid Popb nicht als Rednerin
und Schriftstellerin , es wird keine geben , die sie.
nicht dem Neimen nach als eine Envcckerin und

Führerin der proletarischen Frauen kennten . Daß
wir sie, die heute nur noch selten als Gast zu
uns kommen kann vermissen , wir ge stellen es

gern , und am meisten vermisse » sie wohl ihre

Mi. kämpftrinnen und Freundinnen aus der Bor -

friegezeit , die Frauen , die ans ihrer Schule hcr >

vorgeoaiigeit sind und von ihr so viel gelernt ba
be ». Unser Aller G l ü ck tv n n s ch sei darum
beute Adelheid Povv entboten , unsere herzli
che » Grüße und zugleich der andere Wunsch ,
sie möge sich weiter auch als die unsere
fühlen und noch oft bei uns Einkehr halten

Merliiudttlonferenz in London .
Reparationen . - Schulden . - Rheinlandsfrage .

Montag taat die Exelu ! ve der S. A. ? .

London , lt . Feber . Tie soz' alistifche B er .

länderlonferrnz zTeutsch ' . and , England . Frank -

reich , Belgien ) hat am SamSlag unter Borsitz

Macdonalds ihre 2' tzungn , beendet . Nach Schluß
der Verhandlungen wurde folgendes osftz' . elle
Kommunique ausgegeben :

Tie Telrgierten der vier soz aliftischen Par -

teien , die a » t der Londoner Konferenz am 8. und

9. Feber 1929 vertreten waren , haben dle gegen -

. . . Menschen zu behandeln , kommen bei solchen wattige internationale Lage geprüft , namentl ch

Anlässen ganz zur Geltung . Niemals fühlt sie sich dir Probleme der Rrparatlonen ^und der interna -

versucht , für irgendeine Sache , und mag ihr diese , tionalcn Schulden , soto c dft Frage der Rhein -

nock) so wicht ' g erscheinen , mit dem Kopf durch ! landsrönmung . Sie haben Im volle » Emvcrneh -

die Wand zu gehen . Mit jeder neue » Idee , die '

sie durchführe » will , tauchen in ihrem Kopf auch

sogleich alle Schwierigkeiten auf , welche der Durch

führung entgegenstehen und bald darauf auch die
Mittet zur Neberwindung jener Schwierigkeiten .

Seit die Frauen in Oesterreich das Wahlrecht

erlangt haben gehört Adelheid Popp zu de » an

gesehensten Mitgliedern des Parlaments . Zu . . . . . . .
viele » Reformanträge » , ivelche unsere Partei zu

äffcnilicht al & L <\ a 1 ( 11
vor lolaende »

gunsten b!-v Frauen und Kinder durchseht, j Mr - ne konigltche B- rsügung . in der . olgendeo

konnte , ober um deren Durchsetzung sie gcgentvär >
"

- » s , r <bette „ nichk »it

'
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heiratet . Mit kindlicher Zärtlichkeit hing die j
° [ <) " J. \° » " * « « « " "

schöne iiinoe ' erai . a » d > m viel älteren unb 1 c n " " »" stl der Zcntralvcrwallnng . als mich der

ä ? X jv I P- ° - w, « . ' . « » « . « mt to w *5» i * S ! Sy
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wen die Haltung vereinbart , die unter den ge .
genwärt ' gen Umständen einzunehmen ist , wobei

sie von den allgemewen Grundsätzen ausgingen ,
d e auf den Konferenzen i „ Frankfurt a. M. im

Jahre 1922 , Berlin und Hamburg 1929 und Ln

» emburg 192«! forninkiert wurden .

Am Sonntag nachmittags sind : « r ne S' tzung
des Büros der Soz' aliftischen Arbe ' ter - Jntcrno >
lionale statt . S ' c hat die am ' Montag beg ' nnen -
den Verhandlungen der E r e k n t » v 'e der I »
ternmionatc vorzubereiten .

Spitzel und Denunzianten werden «sdilißert .
Letzte Retiungsver ? nlhe Prima de Riveras .

Madrid , 9. Feber . Tos Amisblatt vcr -

zu er -
Madrid
und in

sonder « diejenigen ansührcn , dt « sich als Geg .
nee des Regimes crluciftn und besten An¬

sehen und Autorität anzugreifen suchen .

•1. ) Tie den Verwaltung « oder Regierung «-
junten unterstehenden Organisationen werde » ,
wen » sie daS Reg nie bekämpfe » , ausgelöst .

5. ) Alle Bureaus des Zamaten und der

, . kl » » o » Potrtotiea " werden L' sten der -

ieuiczen Personen anlegen , die zur Berk « m-
b >i u g und zur T e m orali sie ru ng der

ösfenllichcn Meinung » eigen . Tltse
L stcn toerdc » zur Versügung der Behörden ge -
stellt werden , wenn die Umstände es erfordern .

T ' e im ersten Artikel genannten Personen
werde » mit Gefängnis von I bis I t Tagen und

Geldstrafen von 25 bis 2' lttt Peseten bestraft , un -

abhängig von den Straft » , aus die dir Gerichte
g' g: benensalls gegen sie erkennen . Tie Slrosen
isir die in de » Art ' keln 2 bis k crwälmkn Ver -

sone » tverden v o m M » n i st e r r a t sestqesrht

ciftr und politische T' skrel ' o » enthalten , und be - l dessen Entscheidung » nwiderruslich ist .
terslütznng und Aufmuntening sand , der aber

durchaus nicht in der Lage wgr , ihr ein bequemes
und sorglofts Dasein zu blc . c». Freilich , vergli¬

chen mit den Kümmernissen ihrer früheren Ju¬

gend , bedeutete daS Lebe » während ihrer kurzen
Ehe Glück und Behage » . Julius Popp starb all - _
zufrüh und lies ; sie mit ztvci kleinen Kindern ?u- neben der bereit « bestcbenden Steue ' - Befresunq

ver neue Airartnrs in Msslnn .

M o s i a u, 9. Feber . ( Taß. ) Die Totvjel -

rcg ' crung hat einen Beschluß angin » , « nie » , der

rück , deren Erziehung sich die junge Wilive mit

Eifer und Verständnis widmete . Beide Knaben

wuchsen ' . n schönen und begabten Jüngling : » her -

an , die ihre Mutter vergötterten . Keiner von bei¬

den lebt »lehr . Der Aelterv in » n Krieg gefallen ,
der Jüngere lue » ge Jahre ftiiter einer inftktiö -
sen Halsentzündung erlegen . Mit Hilft ihrer un -

evi »üdltck >eii Arbeit für die Partei und der war¬

men Shmvathie und Freundschaft , die sie stets

umgeben haben ist es ihr gelungen , sich unter

dft ' ftn schweren Schickschsschlägen aufrechtznerbal -
ten . Ihrer schier wunderbaren Lebenskraft ha -

ben ivir es zu danken , wenn sie allem Schweren ,

von ttö Prozent der Bauernwiris - t ' a ' ten eine

Reihe neuer Steuerbegünstigungen
für Bauern vorsieht , die die ' . ' lusloatslächc
erweitert und den Ernteertrag erhöht habe » .

Natten unter der Herrschaft des Papstes

Aushebung der Trennung von Kirche und Staat .
— Die kirchliche Ehe wieder obligatorisch .

Rom , 9. Feber . Bon den nichtverbürgten
Details übcrdas Abkommen zwischen der italie -

. . . , . . . nifchen Staate und dem Vatikan , die hier knr -

das ihr besckpeden war , zum Trotz heule fugend - j steten , sind zu vermerken :

Durch das Konkordat zwischen Italien und

dem Vatikan wird der bisherigen Trennung der

Kirche vom Staate in Italien ein Ende bercc .

tot . Der Papst erhält das volle Recht , die Bv

schüfe in ga . iz Italien zu ernennen . Die kiich -

liche Ehe werde in Italien obligatorisch
erklärt werde » , was eine Aenderung m der >ta

lieniischcn Zivilgesetzgebung erfordern wird .

Tie italienische Presse bewahrt auch heute

noch volles Stillschweigen über das Abkommen ,
Sie unterwirft sich damit einer Weisung des

Ministerpräsidenten Mussolini . Dieses Verbot

wird zweifellos erst nach Veröffentlichung der

offiziellen Mitteilung im „Ojservatorc Romano "

aufgehoben tverden .
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Schulreform in Sicht .
Der Fragebogen , den Ris Schülmittisterium

für die viAbesprochenc R e f o r m- E » q u e 1 e")
— ist sie endlich ztisammengotreten ? — vorberei¬
tet hat , laßt erkennen , das , dieser Berattiugsköc
perseliafl ein >»>ar nngemein wichtiges , aber >m-
Hierhin begrenztes Arbeitsfeld zugelviesiu tviro
und d<rß eine Reihe nicht weniger bedeutsamer ,
als die ihr zur Beantwortung vorgelegen Fra
gen . die hauptsächlich d,,S innere Leben der Schul «
berühren , offenbar ohne Teilnahme der an der
Schule interessierten Kreise im Schöße der Regie
rang erledig , werden sollen . Die Enquete toll
sich in erster Linie mit dem Anftxm unseres nie¬
deren » nd mittleren Schulwesens , in zweiter
Linie mit einzelnen Utt ' errichtSgegeitständen , der
Reifeprüfung und den Fachschulen befassen . Will
man vielleicht , gedeckt durch d>rs Frage - und Ant
Wortspiel der Enquete . Maßnahmen ins Werk
setzen , dein ! ! , das Liebt der Ceffentlichfeir minder
günstig wäre ?

Auf die Fragestellung selbst haben Zweifels -
ohne die Ergebnisse der » euere « Forschungen über
die Psychologie des Schulkindes ebenso eingewirkt ,
wie die Schulreform des Auslandes . Bor allein
cheint sich die Erkenntnis durchgesetzt zu Iwbeit ,
daß die Umgestaltung , die d,e ' Schule in De ste r -
re i ch in den Iabren 1l >26 und 1927 erfuhr , in
mancherlei Hinsicht für uns vorbildlich zu sein
vermöchte , da die sozialen Verhältnisse unseres
Staates , auf denen sich der Neuaufbau unseres
Schulwesens vollziehen soll , denen unseres Nach -
barstaaics unzweifelhaft eher gleichen als z. B.
denen der westeuropäischen Länder . Wie in
Oesterreich werden wohl auch bei uns vor allem
zwei Tendenzen zum Durchdrucke gelangen . Zu¬
nächst die Forderung , daß die Mittelschule mehr
oder noch mehr als bisher dcu Bedürfnissen des
„praktischen Lebens " entgegenkomme , daß also das
humanistische Gymnasium mit seiner Betonung
3er der Antike entnommenen Bildungselemente
wieder um ein Stück in den Hintergrund trete ,
der Unterricht in den altklassischen Sprachen eine
mci ' etc Einschränkung erfahre und durch Unter .
Weisung in den lebenden Sprachen ersetzt werde .
Mi , anderen Worten : die Bourgeoisie fuhrt den
Kampf um eine Mittelschule , die sich der Herr -
chendeu Wirtschaftsordnung mehr und mehr an -

raßt , zielbewußr weiter . Die M a r ch e i s ch c
Schulreform , die vor zwanzig Iahren in . Kraft
irat , bedeutete den ersten großen Sieg in diesem
Kampfe . Er ruhte seither nicht : eine Position nach
der anderen ging den Verfechtern des alten htinia .
ursttschen Ideals verloren . Sie mußten es mit
ansehen , wie die Anzahl der reinen Gymnasien
immer mehr zurückging , die der griechischlosen
Realgymnasien von Jahr zu Jahr wuchs , die dem

La' einischen und Griechischen eingeräumte Stun¬
denzahl nackt und nach beträchtlich tvevmindert
und zuletzt — vor zwei Iahren — der Beginn
des Griechisch - Umerrichtes aus der dritten in die
fünfte Klosse verlegt wurde . Bor dem Klassen -
intereffe des kapitalistischen Bürgertums mußten
. ' den olle anderen Stimmen schweigen . Aber die

Kämpfer gegen ldie humanistische BildungSidec
fanden Bundesgenossen sehr unfreiwilliger Art
innerhalb der Schnimaiiern : es hat dieser Idee
nicht wenig geschadet , daß man in den Reihen der

Unterrich ' sbehörden , daher auch der Lehrer
krampsliasl die Fiktion aufrecht erhielt , als könnte

unser heutiges Gymnasium in den altklassischen
Sprachen noch dasselbe Lehpziel erreiche », wie vor
vierzig und fiinfz ' g Jahren . So bildete sich in

diese » . Lehrfächern ein NnterrichjSbctricb ans . der

*) Vgl . unsere Folge vom 22. Iämicr .

Erfolge vortäuschte , die ihm nicht beschieden sein
konnten . Man kann da » schonend IllusionSPhilo -
logie oder " — auch anders nennen . Tatsache ist,
daß honte allenthalben auch Altphilologen die

gauzkiche llnmöglichkeii einsehen , in diesen Lehr¬
fächern an die Schüler dieselben Ansprüche zu slel-
Ich wie ehedem , und das einzige Rettungümiltcl
für die Pflege ihrer Wffsensckalt darin erblicke »,
daß eine ' kleine Anzahl von rein humanistischen
Gymnasien den hlefiir besonders befähigten Zög¬
lingen eilte gründliche Einführt,na i » das S »
diuin der Antike ,11(01} Vierden licht . — Wen »
nun in unserem Fragebogen die Möglichkeit auf -
scheint , daß der Laleinuiiterrickl ganz jit die Ober¬

stufe verlegt wird , wenn das Griechische ganz un -
erwähnt bleibt , so kann die bevorstehende weitere

Abbröckelung der humanistischen S ' ndiei , an Utt -
serer Mitirl ' chnlc gar nickt dc- utlicher vor Augen
gestih « weiden .

Im engsten Zusatttmetchattg hicmit steh ! die

zweite Tendenz , deren SiogeSzng aegenwänig
vielleicht noch verzögert , kcinestveg « aber für im -
nier aufgehalten werden kann : auch die Tscheche -
lowattzi wird die Einheitsschule über kurz
ider laug , in der einen oder anderen Form ein -
iihren . Dem Verfasser des Fragebogens schwe -

den hiebet offenbar mehrere Möglichkeiten vor

Augen : entweder kann für sämtlich « Mittelschul -
typen eine gemeinsame vierklassigc Unterstufe gc -
Vossen werden , an die sich eine mehrgabelig ge -
teilte Oberstufe anschließt , eine EinhertSmtt ' cl -
schule , die zugleich einen scharfen Trennungsstrich
zwischen sich und der Bürgerschule zöge und dem -
nach die unsozialste Verwirklichung dieser Idee
darstellen würde . Es könnte aber auch die Unter .

dieses KlossenzugeS teilgenommen hat , kann ohne

AufiiahmSprüfuiig oder ErprobungSfrist in die

näcktsthöhere Klasse einer Mittelschule , nach voll¬

ständiger Absolvierung der Hauptschuke auch in

die erste Klasse einer tObcrmittclschitle übertreten .

Auch aus einer . Hauptschule , die nicht in Klassen -
ziigett geführt wird , ist der Uebertritt in «in «

M- . telschulo dann möglich , wem , die LehrerkoiZe -
renz einen Schüler als „besonders lvfähigt " ' »c>

zeichnet . Das sdaupischulgesetz sieht aber für de -

stimmte Fälle auch llc l» e r l e i t n u g s kla s -

s e » vor , die ihre Zöglinge zum Uebertritt in die

fünf e Klasse einer Mittelschule vorbereiten , und

fiinffährige A u f ba n sch n l e n, in denen be -

gadio Abgänger ländliche Volksschulen zur Hock ) -
schulreife geführt werden sollen . ( Hier ist d- e Ab -

häitgigkeit unseres Fragebogens von der österrei -
wischen Schnlresorm l »esonderS deutlich . )

Daß das bedeutungsvolle Gesetz , das ijq,
unser Nachbarstaat gegeben hat , ein ganzes Sy¬
stem von Einrichtungen schafft , durch welche Ar .
bcitcrkindern der Weg zu einer höheren Bildung
und zur Hochschule erleichtert wird , ist vor allem
ei » Verdienst der österreichischen Genossen und
ein Triumph der Glöckclschen Wiener Schulte -
form . Bei oce Siedeln ngSstvuk . nr unseres S
gebicics würgen diese oder ähnliche neue Einriß ,
luugeu allerdings voraussichtlich zunächst >
Kindern der kleinbürgerlichen ' Schichten ' zug,,, «.
kommen . Nur an dem Proletariat unserer v r »
hältnismäßig nicht sehr zahlrctchen Industrie ,
slädtc tvürdeu sich ihre Segnungen auswirken .
Wird es den sozialistischen Parteien gelingen , eine
solche Reform , die immerhin « inen beträchtlichen
Fortschritt Ivbeutnn würtv . zu erzwingen ?

Die saselstisch ' tlerttale Blutsbrllderschaft

Mittelschule ganz durch die Bürgerschule ersetzt
iverden und diese ihr bisheriges Ziel : Borbcre : -

nrng auf praktische Berufe mit dem Rebenziele der

Vorbereitung aus die Oberstufe der Mittelschule
und ans Fachschulen verbinden — « in Gedanke ,
der besonders heftig von den Mittvlfchulprofesso -
ren bekämpft wird , weil seine Verwirklichung
ihrer Ansicht nach eine Senkung des BildungS -
Niveaus der Mittelschule und eine empfindliche
Sckädguug ihres « Sandes herbeiführen würde .
Man faßt aber nach der Fragestellung in der Zen -
rralstelle auch die dritte Mchzlichkeit ins Auge ,
einen leichten Uebrrgong von der Bürgerstlmle an
die Msttelfchule zu schaffen , sei eS durch die Ein¬
führung von Diffcrciijprüfungetl für besonders
begabte Bnrgcrschüler , sei es dadurch , daß man
an den Mittelschulen für Bürgcrschnlab ' vlvcnlcn
eine eigene Ucbcrgangsklasse cinrich ' ct oder eine
verkürzte , e « wa fünfjährige , an die Bürgerschule
anzuschließende Mittelschule inS Leben ruft .

Wie l >at man dieses Problem in Oester -
reich gelöst ? Dort baut sich bekanntlich nach den
im August 1927 unter Miltwirkttng der Sozial¬
demokraten im Na ' ionalrat zustande gekommenen
Schulgesetze » die neugeschaffene Hauptjchulc ,
die an die Stelle der alten Bürgersthulc tritt , aus
der vierten Klasse der Volksschule auf . Sic er -
füllt , wie die „Arbeiter - Zeituna " seinerzen schrieb ,
die Doppelt « Aufgabe : ihren Zöglingen die höchste
im Rahmen der Schulpflicht erreichbare Allgc -
mcinbildung in stetem Hinblick auf das praktische
Leben zu vermitteln , dabei aber gleichzeitig die

hiezu Befähigten zum unmittelbaren Uebertritt
in eine Obcrmittcljchulc vorzubereiten " . Um die -
ser Doppelaufgabe gerecht zu werden , wird die

Hauptschul « in zwei K l a s s c n z ü g « 11 geführt ,
in denen ans die ver ' ch cdene Äistunassäh' tgke' tt
der Schüler durch die Ausivahl deS Lehrstoffes
und die Art des Lehrvorganges entsprechend Rück¬

sicht genommen wird . Wer nun einen durch¬
schnittlich guten Gcsanuersolg im ersten , dem

Kla «enzug für Befähigtere , at ' k- nwcisen und an
dein betreffenden fremdsprachigen Unterricht

Eitel Jubel In der chrislllchsozialen Presse .
Das Abkommen zwischen Vatikan und Dui »

tiual , das tut Grunde ein B ü » d >1 i ä der kckho -
lifcheu G c i st l i ch k c i t m i t dem F a s e i S -
tu 11 s darstellt , wird in der christlichsozialen Presse
entsprechend bejubelt . Jedes Gefübl der Schcuu
über die Kapitulation des „ Itat . halters Christi "
vor einem blutrünstigen Gewastntenfchen , über
das Büitdins der Kirche mit dem Regime der
Mörder , fehlt den klerikalen Journalisten , die wie
jede Handlung des unfehlbaren Papstes , so auch
diese vechtfcrtigeu müssen . De „Deutsche Presse "
etwa schreibt :

„ Die Jnüttiarive zur Lösung dieses heiklen
Problems vott Weltbedeutung mußte von Italien
clbst koinmen . Und sie kam von Italien , zwar

. licht von jener Aera . die die Untecktmaßigkoii ,
die sie durch den Raub des Kirchenstaates be-

«Bingen hotte , nicht eingestehen wollte , sondern von
den , nenen Italien Mussolini «, der sich offenbar
bemüht , alle konservativen Kräfte , auch die Kirche ,
für den Dienst de « nenen Italiens zu gewinnen . "

Offenbar bemüht sich doch auch die Kirche ,
dieses „ neue Italien " , das heißt dag Italien der

fchinachvollen Knechtschaft , der blutigen Diktatur ,
- u gern innen . Aber es würde für ihr Renommö

keimtniS Roms zum Fafeismus wird sehr viele
anständige Menschen von der Kirch « abstoßen , der
sie vielleicht bisher Gefolgschaft leisteten . Und
tvenn Kirche und Faseismus Papst und Mniso -
lini identisch sind , dann dürfen sich die Klerikalen
nicht wundern , wenn es anständige irnd demokra¬
tisch denken ! » Menschen vorziehen tverden , aus
der — fascisttfchen Getncinde auszutreten ' .

durchaus geniigen , daß sie sich g c w i n n e n
läßt , daß sie ein R c kl ameinstttutdeS
F a s c i s m u s wird . Wie tnuß eine Jugender¬
ziehung aussehen , die den Fascistcn genehm ist !
Und doch ist der Papst mit ihr einverstanden . Die

Erz ' ehuttg der Jugend zu Mördern scheint also
durchaus in der Richtung der „religiösen " Er¬

ziehung zu liege ».
Daß die Versöhnung mit dem dritten Italien

stattfindet lwt auch seinen Grund nicht in der

Unnack' giebigkoit des demokratischen Italien , son¬
dern in der Borniertheit des Vatikans . Wenn
heute die christlichsozialcn Zeitungen jubeln , daß
der Papst „ wieder frei " fei , daß er „lich nicht mehr
als Gefangener der italienischen Regierung be .
trachtet ", so verfälschen sie damit ja nur die hlsto -
rischc Wahrheit . DaS liberale Italien war bereit »
dcni Papst dieselben Garantien zu geben , ein
Territorium , eine ausreichende finanzielle Ent -
schädlgung und alle Rechte eines Souveräns , die
ihm jetzt von Mussolint zugestanden tverden . Ter
Unterschied ist nur der , daß der Papst aus den
Händen des italienischen Volkes nicht annahm ,
tvas er jetzt aus den Händen des blutigen Tuee
dankbar entgegennimmt . Eü ist nicht für Italien ,
sondern für den Papst bezeichnend , daß
der Ausgleich mit dem Faseismus vollzogen wird .
Die Klerikale » sollen nur nicht zu früh jubeln .
Die Fol,zeit deS Friedensschlulses » verde » vielleicht
ganz die erwünschten sein . Denn das offene Bc -

LSgeu haben kurze Lewe .

Zuckerteuerung « nd «euosscnfchaftcn .

Als vor eitrigen Monaten die EmpS .
ruug der arbeitende » Bevölkerung über das vom

Monstgnorc Krame ? eifrig geförderte Atten -
tat der Zuckerbavone maßlos groß war , wollt «
die tschechisch - klerikale Presse durch Lügen über
die Arbeitergenossenschaft «, den Zuckerwucheren ,
zu Hilfe kommen . Die Tschechischllerikalen tnuß .
ten zwar die Lügen bald widerrufen , nichts ,
destoweniger überttahmen sie die diversen Kops -
b' lätter der deutschen Christlichsozialen . Genosse
Lustig von der tschechischen GroßoinkaufSgesell -
schaft der Konsumveteme beschloß oiber , diesme ^
ein Exempel zu statuieren und keinen der Der -
leumder laufen zu lassen , darum mußten neben
dein christlichsozialen „ Boll " in Jägerndors auch
die Brünner „ Tagespost " de - ,md webmütig
folgende Erklärung veröffentlichen :

„ In einem am 16. September l ( r2 £ unter

dem Titel teuere Zucker " vcraffet . Nicktet ,

Artikel Hoden wir bchouptct , daß die Großciu -

kaufSgcfrllschaft große Aiengen Zucker atigekaujt
und daß Herr Lustig oft bei dem Sekretär de -

ZrickerwrtellS angefragt hat . ob der Zucker tvirl >

lich - euerer sein wird . Durch diesen Artikel ficht -

: cu sich sowohl die GroßoinkaufSgesellschaft der

Konsumvereine als auch ihr Direktor Emil Lustt «

in ihrer Ehre gekränkt und haben gegen den sei¬

etnttvonlichen Redakteur dieses Blattes die Straf -

anzeige wogen Vergehens der Vbrevckeleidigung

erhoben .

Wir erklären , daß alle Behauptungen diese »

Artikels , den wir einer anderen Zeitung ent -

nommen haben , soweit sie die Äroßeinkaufsgeiett -
schaft und Herrn Direktor Lustig betreffen , aus

unrichtigen Informationen beruhen . Wir Wider -

rufen deshalb alle diese Behauptungen und de-

dauern die BeröffcnitlichunH dieses Artikels .

Die Redaktion . "

Ader das nächsten », ! dürften die Herrschaf¬
ten wieder frisch dranfloS lügen !

AN Nr . 313 .
Aus den Papieren eines Rechtsanwalts .

Von S . G.

Copyright surch „Verlag DaS Neu « Geschlecht " ,
Frankfurt a. M

„ Ich glaube eS nicht , aber ich will Sie nicht
hindern " , und in meinem - Hirn flammt der Ge -
danke auf . daß — vielleicht durch eine noch heut «
verborgene Regung des Schicksals — es dem
höheren Richter möglich werden konnte , die
beiden Menschen einaiider zu erhalten . „ Ich will
Sie gewiß nicht hindern . . . "

Er nahm die Akten und ging , fein Gruß
war flüchtig und kalt .

Monate verstrichen . Herbst und Winter Iva -
ien über das Land gezogen . In der Unrast des

täglichen Werks , der Nebersiille der Eindrücke

hatte ich Bender vergessen .
An einem frühen Märztage , als die Sonne

schon sommerliche Strahlen warf , aber ans

Südost , über den Schwarzivaldbergen , noch ein
kalter Wind heranzog , ging ich mit meinem

Kind vor die Stadt um Anemonen und Weide -

kähche » jd suo e». Bald war des Kind mit einem
Bündel Weeioetätzch «, belade . , und lief laut

jauchzend voraus . An einer Wegecke verlor ich
>' s au » dem Gesicht . Der Weg lief zwischen
Weinbergen und uralten Baumbeständen hin -

durch . Au einer großen , knorrigen Rüster sah ich
das Kind wieder . Es stand bei einem Planne ,
und es schien mir . als ob der Lliann das Kind

um etwas gebeten hätte , ich sah , wie es das Bün¬
del zerteilte und den , Menne ein « Anzahl
Zweige gab .

„ Vater " , riet mir das Mädchen zu . „ er l )a:

iesagt. ich solle rhu , Kätzchen schenken , ich habe
ie ihm aber nicht all « gegeben , sie geboren doch

mir " .
Ter Manu war Bender . Er zog die Mütze

und stand verlegen . Bender tvar bleich und i ' tü - l
get das Kvtat tvar lang und siel in dnnncn
Strähnen über die Stirne . Sein Knut schien
über und über mit farblosen Stoppelt , tu deckt .
Auch bre Kleidung tvar vernachlässigt . Der Rock ,
ein verbrauchter Waffenrock , voller Flecken , die

Schuhe tvarctt zerrissen und mit Schnüren zu--
sammengehalteu , der Hcindkragen fehlt «, aber

die glitzernden Abzeichen stecken ttockt im Tuch
des zerschlissenen Rockes . „ Sic sind es , Bender ,
ich habe st « schon lange nicht mehr gesehen .
Ihnen ist ' s seitdem nicht gut gegangen ? "

„Ist das Ihr Kind , Herr Doktor ? " ant -
wartete er . indem er mit einem der Zweige
spielte , die ihm daS Kind gegeben hat . „ mein
Bnb ist jünger und bald gerade so groß . "

„ Warum a » Worten Sie mir nicht ? Ihnen
ist ' s nicht gilt gegc,ugen ? "

„ Wollen Sie es wissen , Herr Doktor ? Man
hat mich überall abgewiesen . eS gibt keine Ge »

rechiigkeit mehr , ich will nicht mehr leben . "

„ Warum arbeiten Sie nicht , Bender ? Nur
wenn Sie arbeiten , können Sie wieder ein zu¬
friedener Mensch werden . "

„ Herr Doktor , das ist unmöglich , ick, kann
nickt mehr schaffen , ich halt ' s bei keiner Arbeit

mehr aus . sie haben mir alles genommen , es

gibt ( eine Gerechtigkeit mehr . "
Mitleid steigt in mir auf : „ Bender sie müs¬

sen vergessen , Sie sind noch jung , in Ihren
Iahren verzweifelst man nicht . Sie müssen ar¬
beiten , gehen Sie in eine andere Gegend . Tie

Zeit heilt gar vieles . "

„ Aber nickt den Haß , Herr Doktor , denn ich
baffe sie jetzt alle , auch die Frau und das Kind ! "
Das schreit er heraus , stoßweise , unbekümmert
um die Umgebung , so daß sich das Kind äugst -

. lich an mich schmiegt .
Ich breche ab Es ist unnütz aus den Aiaun

einzureden . Im Weggehen sage ich noch: „ Koni -
inen Sie einmal zu mir , ich will seihen, ob ich
etwas für Si « tun lanu . "

Er schüttelt den Kops und wendet sich von
uns ab . Bald ist er hinter den Bäumen ver -
schwunden .'

„ Vater , wer tvar der Mann ? Ich Hab mich
so vor ihm gefürchtet und er tut mir doch so
leid . "

„ Mein liebes Kind , es ist einer von den
Menschen , die das Schicksal vor uns ausgc -
zeichnet hat . "

Ich sage das schon zu mir , das Kind ist
zespr

' * ' " ' '
aufgesprungen , es ltztt früh « Veilchen gesehen .

Bender kam nicht zu mir , Slber feine her -
untergekommene Erscheinung hatte sich mir ein -

geprägt , und lange Zeit stand sie noch vor mir ,
so wie mich in der Jugendzeit die Gestaltet ,
anS einem Wachsfigurenkabinett verfolgten . Ich
iühllc , daß einer bei mir gewesen war . der bc «
r- citS außerhalb unserer Ordnung gestellt war ,
ein Friedloser , der sich selbst geächtet hatte . WaS
war das Ende ? Der tiltdanke macht mich schau¬
dern .

An einem Tonntagmorgen des Jahres 1922

ging ein Mann auf der Siraße von Isendorf
nach de »i Nachbarflecken . Ringsum blühte daS
Land , die Lust tvar aufgeregt und schwer , und
das Geläute der Glocken sank in dem feuchten
Dunst . zu Boden . Der Mann ging langsam ,
Schritt vor Schritt . Er trag einen vierjährigen
Knaben im Arm . der Knabe tvar notdürftig ge -
kleidet und schleckte an eine Zuckerstange , oabei

flössen ihm die Tränen über das Gesicht . Von

Zeit zu Zeit streichelte der Mann den Knaben
und blickte die iveiße Landstraße zurück , worauf
sich jedesmal sein Schritt auf wenige Augenblick «
beeilte . Als es aus detu Isendorser Kirchturm
10 Uhr schlug , schrie das Kind mehrere Male , es
wollte zu seiner Mutter zurück , und versucht « sich
aus dem Arme des Mannes zu lösen . Aus das

hin sitzte der Mann den Knaben auf eine Stein¬
bank . Da saß Iakod Bender mit seinem Knaben ,
den er wieder an sich gezogen hatte , und blickte

ans dag jLand ringsum , die Berge . Felder , Win

g«rt , die Dörfer und die weite Eben « . Der Dag
war immer heißer geworden , und die Sonnen -
strahsin fielen immer zitternd auf daS Geäst bc «

Nußbaumes , das nur wenig Kühlung bot . Die
Umrisse aller Gestalten waren ineinander ver -
schwitzen , alles schien im Gierst des weißen
Sonnenlichts verwoben , flüchtig , seiner Körper -
lichkeit beraubt . Bon einem nahen , sanft ge -
ichtvnngenen Hügel , auf dessen Kupp « ein alte «

Kirchlein steht , 5am wie von fernen Winden
getragen , de- r Duft der blühenden Reben und
strich an den beiden Menschen vorbei nach den ,

Flachland zil .
Das Kind schrie noch im » ner und Bender

hatte es fest an sich gerissen . Da sah er , wie
aus dein Dovfende Radfahrer herausbrachen , et

zähste laut , es waren wahr als fünf , und hinter
chnen wälzte sich eine große Schar Männer .
Weiber und Kinder . Bender erkannte an dem

Dunkelgrün der Röcke, an den weichingl tzernde«
Knöpfen , daß die beiden vordersten Radsaht »*
Gendarm « , waren .

Gortsetznng folgt. )



diezem Skandal Bei der Ernennung der Fachleute
tu die Bezirksvertretnng ist c ? aber nach nicht
genug . Bor dein Inkrafttreten der Verovaltungs -

Sriff die dcm Arbeitern und Angestellten
!e tu dich gesinnte BezirkSverivalttliiaSkoinmissio »
nach den Rechte » der Genieiiideaitziestelltcn , »ach
i er schon seit vielen Iahren bestehenden Cyste -
ulisieruug der Dcifftstellen . Mau wollte diese
Denststcllen aufheben und ihnen anstatt ihrer
Monatsbezüge ein Taggeld geben . Da sich die
Ucincinbf dagegen iVehrte , hat nun die Bezirks -
beHorde tatsachlch die Aufhebung der Systemsie -
rung dieser Dienststellen verfüg ' , ohne daß für
diese Maßregel nur der Schalten einer Begrün -
diing vorhanden Ware . Diesen Streich werden die
organisierten Angestellten dem . Herrn Bezirk ? .
Hauptmann Iticht vergessen . — Der Herr Minister

d « S Innern scheint jedenfalls den Arbeiteröezirk I
Friedland für ein grünes Pcffchalik zu hallen .

Eine Assäre Hlinka . Wir ! >abeu bereits dar¬
über bcrich ' et , daß infolge der Angelegenheit T»' " a
innerhalb der slowakischen Vollsparlei fastig ge¬
stritten wird und daß der Abgeordnete I ' nr iga
>n seinem WocheMalt gegen den Parteickief
Hlinka scharfe Angriffe erhoben hat . Imcha
fährt nun in seinen Angriffen gegen Hlinka fort
nnd beschuldigt diesen , daß er bei den letzten Wah -
le » de. il ehemaligen magyarischen Gespan Georg
Bula um den Beirag von 200 . 000 K ein Man¬
dat verkaufen wollte . >vas jedocki durch den Pro -
lest des Abgeordneten Tomanek m' ßlnngen fei .
Dem Großgrundbesitzer Dr . Stefan Bolyak hat

,er tat ' acht ich um 500 . 000 K ein Mand > it der -
I schafft .

Lette 8.

Amerikas Flottenrüstungen .
Washington , 9. Feber . ( Reuter . ) Das Ge

setz über den Bau von fünfzehn 10 . 000 » 5oiutcn «

Kreuzern nnd eine ? Flugzeugmutterschiffes ,
ivitrdc nack) seiner Annahinc dilrch den Senat

nnd das Repräsentantenhaus dem Präsidenten
E o o l i dg « zur Unterschrift überreicht . ' Der

Präsident wird daS Gesetz vor seiner Entschci -

dnng seiner Bndgetkanzlei zur Prüfung der

Höhe dcS Aufwandes und außerdem auch den ,

Marine - Ministerium übermitteln .
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Neue Aratzenklimsie in AmM .
Bleie Zote . — Ueberfiillte Krankenh ' liuser .

Bombay . 9. Feber . ( Reuter . ) Gestern abends
>>iid in Bombay neuerlich ernste Unruhen ansgc -
krochen , als sich alarmierende Nachrichten vir -
breiteten , daß der zwischen den Muselmanen und
den Hindus abgeschlossene Waffenstillstand gebro -
che » »vnrde . Tie Ausschreitungen brache » gleich ,
zeitig irngesähr an zwölf Stellen aus . Verein ,
zelte Gruppen von Hindus und von Mohamme -
dancrn wurden überfallen und unbarmherzig
mißHandel ' . Es gab viele Tote , nnd die
Krankenhäuser sind mit Verwundelen überfiill ' .
Die meiste » Opfer wurden durch Messerstiche oder
Dolchstöße verletzt .

S ' orfc Militärableilungen pa . ' rouiMerten in
Panzerautomob len in den von diesen AuSschrei .
tnng^i betroffenen Stad ' teilen und mußten
einiWMale gegen angreifende Trupps von der
Schußwaffe Gebrauch machen . Tie Heftigkeit
der Ausschreitungen hat in den späten AbendstUN .
den etwas nachgelassen trotzd ni herrscht aber in
ein gen Stod teilen nock) große Aufregung unter
den Hindns und Muselmanen .

! B o m b a y, 9. Feber . Zu den bereits g«-
meldeten neuerlichen Unruhen wird noch mstgc -
teilt , daß die Truppen , als sie in einem Bezirk die

Ordnung wieder herzustellen versuchten , von der

Schußwaffe Gebrauch machen mußten . Tie Zahl
der Toten wird aus 39 , die der verwundeten ans
100 geschätzt .

*

Außerordentliche Maßnahmen .

Bombay , 9. Feber . Durch eine heute erlas -
h' nc Bckaniiimachung werde » Ansammlungen von
mehr als fünf Pcrwncn auf össenil ' chen Straßen
und Plätzen und das Betreten der S raste z. ni -
sthen >9 Uhr abends nnd 6 Uhr früh verboten . In
der S ' adt selbst herrschte bis zum Abend Ruhe ,
dagegen kam eS in Kall - adevi am Nachniiliag zu
schweren Zusammenstößen . Das M litär machte
von der Schußwaffe Gebrauch . Vier Personen

i wurden getötet nnd mehrere vcrivnnde !

Erste Sitzuni des Experten -
ausiltzusies .

Paris . 9. Feber . Tie van ! von Frank -
reich gibt folgenden Bericht aus :

Ter SachvrrständigenauSschuß hat heute
vormittags in der Bank von Frankreich unter
dem Vorsitze dcS Gouverneurs dieses Instituts ,
M o r e a u. seine erste ottiziöse Sitzung abgehal -
len . Im Verlaufe der Zusammenkunft sind ledig¬
lich Maßnahmen praktischer Art bezüglich der

Organisierung der späteren Sitzungen befpro -
che » worden . Sie werden endgültig im Verlaufe
der ersten offiziellen Sitzung angenommen wer -

den . die Montag , nachmittag ? 11 Uhr , im Hotel
„ Moria " stattfindet .
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Paris , 9. Fcber . Bezüglich der Art des Vor -
gehens bei den bevorstehenden Arbeite » tzes Ex-
pertenonsschiisseo ist man der Ansicht , daß P I c -
narsivun g e n besonders am A » f a n g
und eine Annäherung zwischen den einzelnen The -
' en in privaten Aussprachen der Delegierten ge¬
sucht werden wird . Ec> ist ivahrscheinlich . daß die
Experten aus ihren Reihen zwei Unter -
a u S s ch ü > sc bilden »verde », von dcncn der eine
mit dem Studium der Zahl und der Höhe der
deutschen IahreS ' ahlungen betraut » verde » und
der andere sich mit der eventuellen Kommcrziali » >

siernng der dentschen ReparationSschnlden be -
schäftigcn »vird .

Voung doli Barsitzender .
Paris . 9. Feber . Ueber die heutige offiziöse

Sitzung der 14 Delegierten des Sachverständigen -

aus ' chuffcs zur Regelung der Reparationsirage
berichtet die Agentur HavaS : In erster Linie
hantelte es sich heute darum , den Borsitzenden
snr die Arbci ' cn zu ernennen . Sämtliche Sach -
verständ ' gen waren der Ansicht , daß ein aine .
rj k o » i f ch c r Präsident die »»eisten Garantien
für Unparteilichkeit nnd Kompetenz bieten
würde , da die Bereinigten Staaten einerseits
nur scknvach an dm Zahlungen Deutschlands
interessiert sind und andererseits wegen der do -
» linierenden Stellung des amerikanischen Fi -
iran - zniarktcS im Hinblick auf fedeS Unternehmen
cur Konnnerzialisienmg der deutschen Schuld .
Einstiminig ist deshalb ihre Wahl ans Owen
? anng gefallen . Diese offiziöse Ernennung
» vurdc zu Beginn der offiziellen EroffmingS -
sitznng am Nachniittag ratifiziert .

Der Sstvakt nnterzeichnet .
Moskau , 9. Feber . Im Volkskommissariat

des Auswärtigen fand heute die Unterzeichnung
dcS Protokolles statt , durch das der Kelloggpakl
zlvischen Solvjctrnßland , Polen , Rumänien , Esth -
land und Lettland vorzeitig in Kraft gesetzt
wird . Di : Unterzeichnung wurde durch eine Rede

Liiwinows eingeleitet , auf die der polnische Ge¬

sandte in Moskau Patek antwortete . Ter Un¬

terzeichnung wohnten die Mitglieder des Kolle -

giumS des A»tßenkonnniffariales nnd Vertreter

der Presse bei .

Der Mörder Sbregons hingerichtet .
Mexiko , 9. Feber . Ter Mörder des Präsi -

denken Obregon , Toral , » vurde heute durck ) Er -

schießen hingerichtet .

Religio » und Sozialismus .
Zwei neue Zeitschriften .

„ Das Roie Blatt der katholischen Soz ' oli -
sten " , dessen Ankündigung bereits in der politl -
scheu Well einiges Aufsehen erregte , ist setzt in
Köln ( Ursulaplatz Iii ) mit seiner erste » Nilininer

herausgekommen . ES bekennt sich mit gleicher
Lebhaftigkeit zu dem überkommenen Glaubens

gut der katholischen Kirche »vie zu der moderne »
Lehre des Sozialismus . „ Wir sind keine A uch -
Katholik - n" , heißt cs darin , „ der gehört nicht
zu uns . der in Glaubens - und Sittenlehren den

Hirten der Kirche Anlaß zur Klage gibt . " Auf
der anderen Seile wird die Freiheit der Zeit
schr. ft betont . „ Kein « Instanz , auch nicht die Var -

tri . ist uns Autorität . "

Also , daS Verhältnis des Sozialismus und
des Katholizismus zu einander soll ans den »

Wege der Diskussion geklärt »verde », iirjt dem

Z el , zu zeigen , daß zlvischen beiden kein u u •

überbrückbarer Gegensatz besteht . - Her -
mairn M ü l l c r . Otto Braun , Wels , Sc -
v c r > n g. L c i p a r t u. a . kommen zu Wort mit

Erklärungen , die der Tendenz des neuen Unter¬

nehmens verständnisvoll entgegenkommen .
„ Das Rote Blatt der katholischen Sozialisten "

erscheint einmal in » Monal .

Ter Zufall »oill es . daß zu gleicher Zeit auch
eine andere Zeitschrift zu ersckzeinen beginnt , die

gleichfalls die Beziehungen zlvischen Sozialismus
nnd Christentum pflegen will , jedoch nicht nach
der katholischen , sondern nach der protestantischen
Seite . Sie will jede » zweiten Atonal erscheinen
und wird von Prof . Dr . Georg Wünsch - Marburg
redigiert . ( Verlag der religiösen Sozialisten .
Karlsruhe - Rüppur . ) Das stattliche erste Heft
nennt »r. a. Prof . Dielrich - Karlsruhe , Pfarrer
Fnchs - Eisenach , L>e. Dr . Picckzarski -Berlin , so
»vie den holländisckieii Pfarrer Banntng und deic

Schweizer Ragaz als Mitarbeiter .

I » einem einleitenden Aufsatz umreißt der

- Herausgeber , Pros . Wünsch , seine Ausgabe . Er

findet die Bezeichnung „religiöse Sozialisten "
eigentlich falsch , denn er will keinen „religiösen "
Sozialismus zun » Unterschied voin „profanen " .
„ Wir bejahen den Sozialismus der
modernen Arbeiterbewegung . . . .
liincrluilb dessen wir uns nicht doktrinär festlegen ,
auch nicht aus den marxistische » Sozialismus .
Dock ) sei der Marxismus und seine Verknüpfung
mit christlicher Religiosität ein besonders »nichti¬
ges Problem , und es ließen sich da positive Per .

binlmngslinicn zielten . " Zum Sckzius ; heißt es :

„ Wir können nur solche brauchen , d i e

entschlossene Sozialisten nnd

Opfer für ihre Ueberzengnng zu
bringen bereit sind . Eine behagtick ) - Zukunft >»
' iZcstali von vorteilhaften Pfründen können »vi »

nicht in Aussicht stellen , Ivvhl aber den Frio -
den , den der Gehorsam gegen inneres Müsse »
und die Zugehörigkeit zur Cicmcinschaft mm
Opfer entschlossener Menschen bereitet — Ate »

scheu , die »visscn , daß ihrer Sache die Zukunft
gehört . "

Die beiden itciieit Zcitfchilfte » sind bemer¬
kenswerte Zeugnisse einer Entlvicklicng . die von
»Veiten Pe ) rtcikre ' ' en mit Inicresse und Sym
path c verfolgt wird .

Tonntag , 10 . Feber 1929 .

Masienflncht aus dem bürgerlichen
Lager. .

Im österreichischen Nationalrat ha ! jüngst
Ada Cen . K Ilmberg er , der Obmann des

-x-erlaiides der lozialemvkratischen Gelverbetrei -

bfiiden und Kansleu - Oesterreichs " eine inieres -
[ oiüc Budgctrcde gehalten . Gen . Klimberger halte
früher ansgev. - . gt , daß - «folge oer vollständig ver

fehlten kapl-äl ' slischci » Handels - n. Zollpolitik von

555. 780 Selbständigen nich - weniger als 126 . 368 .

sind 77 Prozent , bloß ein Einkommen von

gg b s 350 Schill ng pro Monat erreichen . Wem ,

infolgedessen d e bürgerlich eingestehen Gewerbe -

ircibciden und Klc nkanflcute den kapitalistischen
Parteien die Gelolgichasi versagen , so ist das kein .

Wunder . Dic ^ e Flucbt aus dem bürgerlichen
Lager ins sozaldemokratische zeigt sich bei den

Wablen der Genossenschastsleitungen
in den einzelnen Gewerben aufs deutlichste . Bor

einem Jahr haben die Schirm mache r Wiens

mü einer ztvei Drittel Mehrheit eine sorialdemo -
kra tisch - Grnosscnschaftslcilung gewählt . Kurz
daraus »rar das gleiche bei der Genossenschaft der

S i r o b b n t e r z e n g c r . der L c d c r c r z c u -

gcr und der Pflasterer .
Aber selbst bei jenen gewerblichen Korpora¬

tionen , die unsere Genossen nicht sofort erobern
konnten , sehen wir ganz respektable opposiiionelle
Stimmen , die siir die soz aldemokratische Liste ab .

gegeben worden sind . So haben wir . sagt Gen .
. gl mberger , bei einer , vor etlichen Monaten stat ' -
gefundenen Mahl der Fleischhauer 167

?'- gen 406 Stimmen unserer Gegner aus un ' ere
isic vcrcin - gen können . Bei den Taschnern

Haien d e Gegner 107 . »vir 80 Stimmen , bei den

Zu ckc r bä cke r n haben wir ein Drittel der ab -
gegebenen Stimmen bei den Glas , nnd Was -
i c r l c i t u n g s i n st a l l a t c u r e n ' haben »vir
147 gegen 308 gegnerische S ' immen erhalten . Bei
der T i sch l e rg e n o s se n scha s I haben wir

gegenüber 1927 die Zahl msscrer St nimen »er -
doppelt , wir stiegen nämlich von . 167 auf 336
Ii mmcn . Bei den Uhrmachern lmbcn wir
154 die Gegner 291 St ' mmcn . Besonders in¬
teressant ist die Wahl bei den Friseuren , dc
vor kurzem stattgefunden hat . Im Jahre 1927
hotten wir 245 die Gegner 723 Stimme » : nun
sind wir von 245 auf 405 gestiegen , die Ge - mer
von 723 aus 698 St mmcn gesunken . Interessant
ist auch die Unnvandlung der Gesinnung bei den
Svcralcrn . Im Jahre 1922 wurden 37 loyal -
demokratisch . . ' St ' inmen für Misere Liste abgege¬
ben. im Jahre 1925 schon 85 und im Jahre
1928 ' egar 206 .

Mit der Uhr in der - Hand . me ' N' Klimber¬

ger kann man fesfftelle », wann der Moment ein -
treten wird , an dem auch diese Genossenschaften
von uns acivonnen weiden . B- ' einer Rühe
von tyenosscnschaf ' . cn haben »v. r . Dank der Bcr »
nnnfi der ieivcil - gen Le' tungen , Kompromisse ab -
schließen können , ans Gnipd welcher . »vir ohne
Kampf und entsprechend nnferer Kraft »nscrrn
Einzug halten konnten .

So zeigt das Eindringen der Soz ' aldcniokra -
len in de Gewerbegenossenschaften , die einst das
Pollwerk der Christlichsonale ». der Hort des An -
tkollektiv - smuö waren , den siegreichen Ausstieg
der Soyaldeniokraiie . d' e immer nichr die Hoff -
rning aller arbeitenden Menschen »vird .

Eine neue Affäre des Unterrichtsmln ' ftcrs
Tr . HodZta . Gegen den Min' ster Dr . Hodita liat
se' n ' Parteifreund Dr . Srobar , »vie »vir seinerzeit
mitgeteilt haben , in einem Buche schlverc An »
schuldlgnngen erhoben , » vonach der gegenwärtige
Ilnterrichtsiiiinister sieb als sekncrzeit ' ger l »)esand¬
te»- der Tschechoslolvak scheu Rcpubl ' k in Buda ' vst
politisch ilick?' . ganz einwandfrei benommen bat .
Des ? Angelegenheit ist noch nicht a » csgctragen
und schon erhebt im „ Slovük " . dem Blatte . Hl n .
las . der Generalsekretär der sloivaklschcn kler ka -
len Partei Abgeordneter Ri a ch a & e I, eine neue

Anschuldigung . Danach soll Hodita dem Grauer
Erzbischos aus dem Ertrag der slowakischen Krr -
ch- ngntor im Jahre 1927 trotz deS Pro ' estcs der
slowakiss - n Bischöfe 22 M' llwncn Kronen über -
»Viesen haben . Maetakek hellt an Hodia d' e An -
frage, ob dies mit Wissen des Min - sterrates ge .
schchen ist . Die Sendung des Geldes nach » Iran
M »r ganz »ngerechtsert »gt . »veil vier Fnifftel der
Diözöle des Graner Erzbistuins ans dem Oiebete
dn Slowakei liegen , » väbrend die großen Besitz¬
tümer des ErzbischosS am ' ungarischcm Gebiet
sind . Mackwä - ek nenn ' das Vorgeben HodtaS ein

«unonalifft - erbares Delikt " . — Dazu »vird eine
amtliche Erklärung abgegeben daß das Gi ' aner
Erzbistum be in Haager Schiedsgericht eine Klage
aut 868 . 000 . 000 Krone » gegen den ffchcclwllo -
>»ak scheu Staat erhoben hat und daß auf diesen
««trag - in Vorschuß von 23 000 . 000 Kronen ge -
geben wurde . D' ese Zahlungen sollen sowohl voil
den Vertretern des slowakischen Ev skopals als
auch von he » veran . ivortlichen Fallorcn der

ischcchoslolraliichcn Volksparjsei zur Kenntnis ge -
»oninien » vordeu sein .

Tsch-. choslc-vak schc Teniokiatie . Wie die Er

Innungen in die Bez rksverival ' nng zu Ungun -
neu der Arbeiterschaft sich ausiv rkeil . lehren die

Aerl' ältnisse im Bez rke Fried land . Bei den
«. «hlen erhielten die ausgesprochen bürgerlichen
Borieien ;z Mandate , » väbrend die SoZ ' aldemv -
Note » Kommunisten und deutschen Rat onal -
ws' alssien ebenfalls 8 Mandeite bekommen haben .

be den Gruppen halten sich» asso die Mag - ,
cho. e. lkrnann - » vnrdeu nun 8 Mitglieder , und
zwar 6 Ai' gebör ge des Bundes der Landwirte ,
ein üTii' gl od des sud- etendeutsschen Landbnndes
und e n tschechischer tsutsbc ' s' tzer. Dam - t ist also

^ne Zive dr - ttelniehrbeit der ansg "chrochen bür -
«erilchen Parteien geschaffen worden . — Mit

And die Bwut weint .
Bon Crich Gottgetreu .

Hüft , inmitten der Karpathen und nahe der

rumäilischeit Grenze gelegen , hat nngesähr 15 . 000

Einwohner , 5000 davon sind Inden , fast all :

von lbnen C h a s s i d i m. also fromm , sehr
fromm .

Als ich nach Hnst kam . fand garadc eine

Hochzeit stall . Das Weinen einer Mädchenslinime
zitterte bei diesem frcnd ' gen Ere ' gnis ans dein

Festhans heraus . Ich ging mit ciuenl Huster Ju¬
den . der mich einführen wollte , hinein , der Sache
nach , nnd dies ergab sich :

Hermann Hetjchowiffch und seine Frau ,
Händler in einem Dorf unweit Hnst . haben eine

Tochter . Sie ist 1-1 Jahre alt . soll verheiratet
tiierden . Tie Familie fährt zu Markt nach Hüft ,
die Tochter bleibt zu Hanse . Im Gasthaus »vird

ein Schadchen erfrag » Ehaimonitsch heißt der Hu -

stcr , er ist berühmt . Auch diesmal versagt er nicht .
Den Jesowi ' . sch aus Ka ' - achlmvo hat er zur Hand .
Das ' st ein sehr edler Hausjunge .

Hausj »Nlge . muß der Leser »viffeu , ist bei den

vergessenen »vel ! fremde » Juden von Karpatheu -
Rußland jener Typ » unger Inden , der nicht aus

einen bestiininlen Beruf hin erzogen »vird , son -

dern das tut . »vas der Vater rut . ein braver Bo -

cher ist und vor allein fleißig dawnet . Edel ist er

wegen seiner starken Neigung für Buch und Ge -

bei mit einer geivisscn Vergesst gung . mit blei¬

chen Wangen körperlicher Unentwickeltheit , vhh -

ischer Sff ' iväche . Nun soll er heiraten .

Die Eltern der beiden Kinder treffen sich aus

dem RIarkt , sie handeln um die Milgsst , sie wer¬
den handelseinig . Man geht noch zum Rabbiner .
Er heißt die Ehe gut . Beide Ellern ziehen zur
symbolischen Andeutung des Abschlusses an den

zwei en eines länglich gcfallclcn Taschciilu -
ches . üver Handel ist damit perfekt . Die Kinder
kennen eluander nicht .

Der Baier konnnt nach Hause und jagt zur
Tvckjtcr : „ Dir bist verlobt . " Die Tochter ist vier -

zehn Jahre alt .
Der andere Vater konnnt nach . Hause und

sagt zum Sohn : „ Du bist verlobt . " Ter Sohn ist
achtzehn Jahre all .

Zun » ersten Male setzen sich Braut und Brau -
iigam be ! jener Hochzeit eine « ganz »veitlänsigen
Bertvandleit . der ich beiwohnte , nnd da wird nun
auch die eigene Verlobung gefeiert »

So : Die Mutier sagt : „ Kmnm ins Zimmer ,
hier ist dein Bräutigam . " Das Mädchen will
nicht und iveiui . Sie weint so laut , daß daö Wci -
neu bis auf die Straße drmgt . Endlich bekommt
sie von der Mutter ztvei Klavse . lind wird so
gewollt .

Die Braut tritt ein . den Rücken dem Bräu -

tigiinl zugekehrt . Nach einer Meile drei »! sie sich
»indem »llig um . er überreicht ihr schüchtern ein
Geschenk , einen Annreif , der sie mehr interessiert
als der Mann , der dazu gehört .

Oder vielmehr : Er interessiert überhaupt
»tickst.

„ Ich will einen Ring haben ' " Das weint ,
das schreit . Und kann » mr mit Mühe nnd Ueber -

redungskunst der ganzen gleichfalls schreienden
Hochzeitsgesellschaft dazu gebracht werden , vor -

länftg den Armreif anzunehmen . Später soll er
gegen einen Ring uingeiauscht »Verden .

Einige Zeit darauf wird gchciraict . Es ist
anzunehmen , oaß bei dieser Gelegenheit eine neue
Verlobung zustande kommt .

Gesetzlich ist die Ehe von Minderjährigen
nicht anerkannt , SchiRcr gleiten macht der Staat
indessen nicht . Er weiß , daß die Nel ' glon der
Cbassidini auf jeden F>rll stärker ist als er .

Die Haare der Frauen »verde » abgesckmüien ,
radikal , sie dürfen auch nicht mehr nachwachsen .
Tie Ausgabe des Weibes ist nichr , schön zu sein —
schöne jüdische Frauen sah ich in dieser mittelal -
terlichen Welt übertiaupt nicht —. sondern Kinder
zu gebären , soviel »vie möglich , und sie bekomm !
>ie selbst nock? mit ffinfnndjüiifzig Jahren .

So lebt daö Paar von Sckzabbes zu Sckiabbes ,
von Rlonat zu Monat , von Jahr zu Jahr . Der
Tod ist eine Fortsetzung dies - t Lebens , ein A' jf -
wärtsweg . und die Holzstäbclzen ii » der . Hand deü
Toten sind Wanderstäbe der Seele auf der Straße
nach Ienischolajim , der heiligen Stadt .

Das wirtschaftliche Elend ist cnffctztich groß .
Ich frage unfern edlen Hanssnngen . wovon er
lobt .

„ Von Geschäften . "
„ Welcher Art ? "

„ WaS so kommt . "
„ Und wenn nichts kommt ' ? "

Er bleibt die Antwort schuld' g.
Wie ist ihm das doch alles so qleichgiiliig

neben Gatt dem Gerechtem , dem gerecht Gott . '
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Tagesneuigkeiten .
Bettler .

Anläßlich der Wütxrlehr des fünftel !
Todestages des sozialistischen Dichters
Ii ? : Walker findet Tunte . Sonntag
den 10. Feder um 10 Uhr vormittags eine
Matinee im Weinberger Theater siait . J " . u
nachstehenden eine Probe ans Wolters
Schaffen :

Gmnal lui mir der liebe Gott
Als Bettler , mit Ranzel und Stock , feine » Besuch

gemacht .
Im Heu ltxir er irgendwo über Nacht .
Ein Dust wie Jtunfelder aiug von ihm aus ,
Bittend stand er vor der Schtvellc ins Hails .

Drtmals besäst ich
Biete böse Dinge' , die den Atem verschlage ! »
In Leder gebundene Bücher , schavarz « Kleider ,

einen Strogen ,
Und da ich satt war ,
Konnte ich ernstlich erwägen ,
Ob cS besser ist, zu sterbe » oder zu leben .

Ich liab ' ihm nichts gegeben — ich hatte dazu
leine - Hände ,

Nur jicschamt lurb ich mich ,
Als ich in seine Augen stefth ".
• Bleu — vom Sonnenaufgang und Niedergehn .

Der liebe Gott ging weg .
Die Tür blieb offen stehn .

Da zog' s Mich Plötzlich

Auf den Weg gaben

Der Aeberlall auf das Zigennerlager .
Gerichtliches Nachspiel einer Dorftrng ' ödie .

hinaus ohne Kragen ,
" Bücher und Sachen ,

sie mir ein ". Ranzel eines

Bübchens Lechen ,
Biel Trauriges und Schimpftvorte packten sie mir

mit ein
Und dazu Orr - silberne Erinnern an mein

ÜRiittctfcin .

Jetzt geh' ich ans der Suche noch dein lieben
Goti durch die Stadt ,

Ich weist , dast er drin geht , Stock und Ranzel bat ,
Ich tveist auch , daß ich ihn wiederscb ' ,
Dock ? das macht mir nicht weh ,
Denn ich hob ' keinerlei mehr von den bösen

Sachen .
Er wird mich mit sicii nehmen . An eine Ecke

tvcvdcn lvir treten ,
Mit der Mütze in der Haltd tind der Sonne

über uns , so beten :

„ U m Liebe bitten w i r , ihr Menschen Got¬
tes — Oeffnet die Herzen ! "

( Aus dem ,/i ' ast ins Hon4 " . )

Uebirsctzt von I . Rcismann .

Der gestohlene Pelz .
Herrn Dr . Frey , einem der ans gezeichneten

Berliner Verteidiger , der es übernommen l >oi .
den Verein „ I m m c r t r cu " als harmlose Or -

gamjaiion geselliger Menschenfreunde zu erweisen ,
ist in Moabit ein kleines Malheur zugestoßen :
man Hai ihm , aus der Garderobe des Kriminal »

gcrichls , seinen wertvollen Pelz gestohlen . Nie »

wand kennt bislang den Täter . Aver >vcr er anckr

gewesen sein mag , er bat eine Stillosigkeit Hegau -
gen , für die in weiten Kreisen der Berliner Um
tcvwelt keinerlei Verständnis dürfte aufgebmcht
werden können , und die nicht einmal in Hm «
Dr . Frey selbst , ihrem beredten Anmalt , einen

Verteidiger finden wird . Es kann kein Zweifel
sein : der Verbrecher hat der Sack >e des Verbre -

chens gesck>adet nnd dem guten Ruf . irr den zu
kommen es sich anschickte , einen harten Schlag
versetzt . Gewist stiehlt man auch Pelze . Dafür ist
man cl >cit asozial . Aber die ( iielcgenhcit der In -
ansprnchnahme eines PelzbesihcrS fiir die Bc -

trennng Asozialer zum Pclzdielchahl ansznmttzen ,
das ist eine Treulosigkeit gegenüber der asozialen
Ides .

Die Herren von „ Jhwnertveu " hatten sich
mn Leben nnd an der Gesundheit von Hambur¬
ger Jimmerleinen vergriffen . Viele Nienschen sind
gegen sie. Aber , wenn auch alles sonst in Kamps ,
steltung gegen sie steht : ihre Anwälte treten we¬

nigstens . wie das ihre schöne Menschenpflicht ist ,
mit Eifer und Bekemtcrmnt für sie ein . Auch
für jenen, - der sich an Dr . Freys Pelz vergriffen ,
wird , wenn man ihn fastt , sich ein Verteidiger
finden . Seines Amtes wird es "sein , auch für die
- rat dieser Verlorenen menschliches Verstehen zu
>vecken . Hoffen wir , dost dann ebenso scharf uü ,

sein « illvistischc Argnuicutation auch die Bewa

chung sein möge , die ' er seine » eigenen Kleidnngs -
stücken angedeilten lästi ! Jodok .

Kinder bespitzeln ihre vltern .

Einen charakteristische » Einblick in sowjeirns -
sische Crziehungöinechooen erhält man ans den

nachstehend anoesiihrien Satze » eines Briefes , den
«ine russisch : Mutter ans E hark o b im Jänner
1929 geschrieben hat :

Das Schlimmste aber ist Folgendes :
Die Kinder müssen einmal in jeder Woche in der
Schule einen Aussatz schreibe », in dem sie genau
schildern müssen , was zu Hanse gegessen wird , was
die Eltern sbrechen , wo sie Einkäufe mach : » , mit
wem sie Verkehren , wer ihnen schreibt usw . Dos

heißt also , dast unsere k i n d e r uns be¬

spitzeln und uns , ohne es zu wissen , vielleicht
der Tscheka ausliefern . Tu kannst Dir
nicht denke », toas cs bedeutet , wen » man vor sei¬
nen eigenen Kindern nickt mehr Mensch lein
darf und immer Angst hoben muß : was tust Du ,
was sprichst Du ; wird Dein Kind Dich nicht in

unschuldigem Geplauder ins Gefängnis bringen ?
Aber es kommt noch seblstnmer : manckic Kin¬

der merken , was für estie Macht sie donitt über
ch « Eltern haben , und sangen an , diese Macht

Zrentschin , 9. Febcr . Heute begiiliit vor dm »

Trentschmer Schwurgerichte der Prozeß betreff
send die blutigen Ereignisse , die sich in der

Nach ! vom 1. auf den 2. Oktober 1928 abgc -

spielt haben , wo ungefähr 40 Einwohner der

Gemeinde Pobedim , die wenige Schritte von die -

ser Gemeinde entfernte Zigouiierkolonic übersic »
len . Hiebe : wurden von den 10 . HänSckfen 1ä zer -
stört , sechs Angehörige der Zigeuner gelötet , 14

schwer nnd vier leicht verletzt . Den "Anlast zu
diesem Blutvergießen bildete dos seit langem ge¬
spannte Verhältnis zwischen den Bauern von

Pobedim und de » Zigeunern , die zahlreichen
und großen Diebstähle der Zigeuner zum Scha -
den der Bauern und der Verdacht gegen die

Zigeuner , in Pobedim emigcmale Brände gelegt

zu haben . Die unmittelbare Ursache der bliilt »

gen Vorgänge bildete ein Brand , dem tagsvor -
her zwei Strohschober und teilweise auch eine

Scheune zum Opfer gefallen waren .

"Auf Grund der Ergebnisse der Untersuchung
wurde von der Trentichincr Staatsanwalt scha sl
die Klage gegen 33 Einwohner von Pobedim
erhoben . Davon werde » sich 29 vor dem Straf .

senat der Trenlschiuer Sodric zu verantworten

haben , während die vier Hauptschuldigen vor das

/ Schwurgericht gestellt werden . Es sind dies der

' ljöjährige Tischler Alois B ra n d st e t t e r , der

30jährige Gejzir M i k l o v i v > D v o r s k y, der

51 Jahre alte Cyrill Melichar und der 2ä

Jahre alte Josef Miklovisi Miüovic .

Alle vier sind des Verbrechens des u n vollen -

d e t e n M v r d e s, des Verbrechens der Gc -

waltlätigkeit gegen Privatpersonen , d - s Vordre -

chens des Hausfriedensbruches , des Vergehens
der schweren KörPerbeschädigung , des Vergehens
der Beschädigung fremden Eigentums und der

Ueberlretnng des c«>an " waisensiatuts angeklagt .

Braudstetler n. MiAoviL - Dvorsky cntstcvdem des

Verbrechens des vollende ' « » Mordes und des

Verbreckicns der schwere » Köreprebschädiguug mit

tödlichem Ausgang und MÄovitz der schweren
KörPerbeschädigung mir löblichem Ausgang nnd

der Verleitung zur falschen Zeugenaussage . —

Ter Prozeß lvird wahrscheinlich nngefähr sechs
Tage dauern . ES sind über 00 Zeugen vorge¬

laden .

bewußt gegen ihre Erzeuger auszunützen . Zur P.
kontmi ncttlich ihr Junge nnd quält sie. ihm das

nnd das zu kaufen . Als sie sich weigert , droht er :
wenn Du mir das nicht kaufst , dann schreib ' ich
nächstes Mal im "Aussatz schlecht über Dich . So
>oerden die Kinder vor unfern Augen zu E r -

pressern und käuflichen Kreaturen ,
und das von der Regierung , von der Schule ans .
Wenn cs nur irgend gcht bitter man seine Kin¬
der davor , in eine solche Schule , unter eine solche
Erziehung zu geraten . . .

Unschuldig verurteilt ?

Wiederaufnahme eines Prozesses nach 33 Jahren .

Durch das Landesgevicht in Prag wurde int

Jahre 1890 ein gewisser Sebastian Eharvat

zmn Tode verurteilt , well er im März des er

wähnten Jahres in einem - Hain bei Königssaal
cincn gctvifseii Thomas L u h a n dadurch crinur -
dct halien soll , dost er ihn mit einem Stern er -

schlug . Während der Gerichtsverhandlung hatte

Eharvat ständig behauptet , er sei unschuldig , er

sei an den : Mord überhaupt nicht beteiligt , den¬

noch wurde er zum Tode verurteilt , welches Ur¬
teil vom Obersten Gerichtshof bestätigt wurde .

Schließlich tvnrde Eharvol z « lebenslänglichem
Kerker lugnadigt . Im Gefänania jedoch gab Chav -
vat niemals die Hofftmng auf , txitj seine Unsckmld
an den Tag kommen werde und er verlangte im -
wer wieder die Erneuerung des Strafvcrfah -
vcns . Schliestlick ) verfiel er den « Wahnsinn mrd

starb 25 Jahre nach seiner Verurteilung im Ir¬
renhaus . In den letzten Tagen lwt nun ein Sohn
Eharvats das ( besuch tun Wiederaufnahme des

Strafverfahrens überreicht . Eine Reihe von Zou -
gen aus dem seinerzeitigen Prozeß wurde bereits

enrvernonrmeu , die sich aber an nichts mehr er -
inner » können . Sie wollen nicht einmal das bc -

nötigen , wo ? sie im Prozeß seinerzeit ausgesagt
haben .

lieber das Gesuch des SöbncS des Unglück¬
lichen wird die RatSkammcr des Strafgerichtes
entscheiden .

Blutige Soldatentragiid : «. In der polnischen
Garnison Brombcrg haben sich dieser Tage
zwei schwere Bluttaten abgespielt . In der Ka -
ferne einer ?lntomvbilableilu »g gerieten zwei
Feldwebel infolge Eifersucht in cincn Streik , in
den sich mich die Familien mischten . Als der eine

Fcldivcbel cincn Revolver zog und seinen Gegner
niederschießen wollte , warf sich dessen Fron zum
scheu die Streitenden . Sie wurde von drei Schilf -
sen niedergestreckt , aber nicht lebensgefährlich vct

letzt . Inzwischen I >atte der angegriffene Feldwebel
gleichfalls einen Revolver geboli und sechs
Schüsse ans den Kameraden abgegeben . Dieser
wurd - ' von fünf Kugeln getroffen nnd erlag sei -
ttett Verletzungen . Die zweite Tragödie spielte sich
in der Privatwohn » ng des Hauptmannes 1 eich
m a u n vom 02 . Jusauterie - Regiineut ab . Tort
streckt « der . Hauptmann einen Unteroffizier , der
sich vom Regiment entfernt hatte nnd wieder er -
griffen worden war , durch drei Schüsse nieder und
brachte sich dann selbst einen Schuß in den stups
bei ; er dürste kaum mit dein Leben davonkom¬
men . Der getötete Unteroffizier war der einzige
Sohn einer Witwe .

Auf Anstiften der Stiefmutter ermordet . In
.st andrziit ( Schlesien ) wurde der Stiefsohn der
Fteischermcisterswittve Rutzki von deren Gc -
liebten , dem Fleisäurmeffter Kloda , in einem
Walde ermordet . Die Stiefmutter hatte ihren
Stiefsohn hoch versichern lassen nnd ihren Gelieb¬
te » zu der Mordtat angestiftet .

Esset Brot und Gebäck aus de » Ilnierneh -
mutigen der Konsumvereine . Zu den wichtigsten
Ausgaben der Konsumgenossenschaften gehört es ,
dem Lohn des Konsumenten eine erhöhte Kauf¬
kraft zu verleihen . Durch die richtige Bcrteilungs -
orgamsatiou der Güter werden die im Zwischen -
Handel entstehenden Spesen ausgeschaltet , die an -
sanften der Konsument zu bezahlen hat . Diese
Bestrebungen ftibven zwangsläufig dazu , nicht
bloß die überflüssigen Kosten im Handel sondern
auch in der Industrie auszuschalten . Man bc -
denke nur , wieviele Millionen jährlich an Re -
klamckosten die privaten Unternehmungen auf die
Konsumenten überwälzen ! Die Äousnmgcnoffcn -
schalten nehmen planmäßig Schritt für Sckrffl

auch die Produktion der Güter in die - Hand. Eines

der wichtigsten Lebensmittel und z ! »ir das Brot ,

erzeugen bereits sämtliche große Konsuntgenos -
sciischaften . Tic Bedeutung eines crstktessigc >i . gu¬

ten Brotes tveist jeder Konsument zu schätzen ,
deshalb ist es in seinem Interesse gelegen , init

Brot und Gebäck aus de » Fabriken der Konsum -

gctcoiseilschafte » zu erwerben . Jeder " Verbraucher
soll Mitglied im Konsrmwcrein sein .

Tie Bestattung des Dichters Hugo Nalus

fand Samstag vormittags im Prager Krcma -

torinin statt . Am Sarge fvrachen die Vertreter

bet Aerztefchaft , der Schriftsteller , der persönii -
tfaii Freunde des Dichters und einer Frsrmau -
rerlogc . "Koch dem Abscläod der Freunde und

Augehörigen wurde der Leichnam den Flammen

übergeben .
V- rhasteter Kasicneinbrechrr . In Tci -

nitschek ' öci Olnrütz wurde Donnerstag nachts der

unter dem Namen , ^köi»g der Kaiseneitebrecher " bc »

kcüniii Stosan & t u u t verhaftet , der hanplsächlich
in Nord - und Mitlelmähren sein Unwesen trieb und

dessen Beute mehr als 100 . 000 K beträgt . Er wurde

von 20 Geiidarmerieftalionen und den Polizcidirck -
tione » in Brünn , Mähr . - Oftra » und Kalchau gc-
sucht . Die Olmützer Polizei verhastete Grünt bei

einer Hehlerin in Teinirschek gleichzeitig mit leiner

Fron nnd lieferte beide in das . Preisgericht nach

Oltnütz ein .

Die Jagd nach dem Lohngeldräuber . Bon den

221000 Mark , die m der Nacht zum ZS. Jänner auf
der Zeche KönigSborn bei Dortmund durch
den Zichenpoliz . cbeamtcii Dünisch nnd mehrere
Heiser geraubt worden waren , si -nd inzwischen bei

einer Schwester des Dänisch in Bons im Saargebicl
20 . 000 Mark im Keller versteckt anfgefl, » .
den worden . Es wurde festgestellt , daß der flüch¬

tige Zohngekdräiiber in Bous und Hosenbach sowie

auch in dem Orte Kwnzwald in Lothringen gewesen
ist , wo er aus seiner Flucht Verwandte besuchte .
Man nimm : an , daß der Flüchtige sich inzwischen
nach Luxemburg gcwandi hat . Dor ! komne ein Hol -
lander verhaftet wenden , der zugab , von Dänisch
2000 Mark erhallen zu haben .

Die Träncnbouiben von ÄUianre . Bei dem Bär -

,zermeister der im uordameriianh ' chen Slaaic Texas
gelegenen Stadt Allianee ließ sich kürzlich der Ver -
trete « einer chemischen Fabrik melden , um dem

Siadtoberhanpt Träneirbomben anzubicteil . Aber er
hatte kein Glück , denn der Bürgermeister versicherte ,
bereite seit zwei Jahren lagere ein ansehnlicher Be -

stand dieser nützlichen Gegenstände in den Kellern des

Stadthauses . Daraufhin bemerkte der Verkäufer
überlegen lächelnd , das ; es dann höchste Zeit sei . die
Vorräte zu erneuern , denn „bekanntlich " dauere die
Wirksamkeit dieser Bombe » allerhöchsten ^ zwei
Jahre . Der Bürgermeister wurde stutzig , er hatte
aber mit der Gerissenheit amerikanischer Verkäufer
bereits traurige Erfahrungen gciicacht . so daß er cs

für geraten hielt , sich durch einen praltischen Versuch
von der Richtigleit der Angaben des anderen zu über -

zeugen - Heimlich ließ er ans dem Keller eine Tritt
nenbombc holen und brachte sie in der Eingangshalle
zum Platzen , nachdem er für seine Person für eine

uiigefährdxte Rückzugslinie gesorgt hatte . Der Erfolg
war großartig . Als die Bombe platzte , stürzten alle
in der Halle Befindlichen wie besessen ins Freie , vor -
an der Verkäufer , der seinen eigenen Versicherungen
offenbar selbst nicht ganz traute . Wenige Singen -
blicke später befanden sich alle übrigen Anwesenocn
auf der Straße . Die Tränenbächc , die ihren Augen
einstürmte », waren der beste Beweis dafür , daß die
Siadt sich beim ' Ankauf der Tränenbomben nicht hatte
übers Ohr haue » lassen . Der Verkäufer ließ sich in
Allianee nicht wieder sehen.

Doo Ende einer Dlcbtswuiödie . Mttc Jänner
erregte ein JrNvelendtebslahl bei dem Hambur .
gar JuwelierWeinpe deswegen beträchtAchcsAuf .
sahen , weil der Äestohlenc die Diebe vffemlich ans -
fordert , ihm Diebsgut gegeir Bezahliinrg wieder
zurückzugeben . Tic Diebe gingen auf das Angebot
ein und

^ lieferten dorn Juwelier im Hcuuburger
Dtadtpark die geraubten Schmucksachen gegen Geld
zurück. Di « Polizei steckte sich dennoch pflichtgemäß
in t ' e Affäre und konnte jetzt drei der Täter fest ,
nehmen .

Fliegertod . Wie der ,Füuoridien " mei .
itet , verbrannte «ein Freitag der französische Mili -
ffirstjoger Kssütän M o r i s s « n n cmf dem Mug -

Sonntag , 1y . Feb «r 192 « .

Sora Rvndluul .
Empfehlenswertes aus ven Programme « .

Montag .
Praa : tj . so Mi«t >: eorsir »°rt . Ib. jo -

17 » DeuIch - Sendung ! MciAndrttchi und la . vJ
i : ; ii !otetlcn , „. dchiiatdllbc : " I. Wlrflcnnui ' tc :
K. bckchcr , ' i/aWrna a. VI. ; ,, »ic Stallt ( äistorn « "
Itrc 0Ua«>. und Schmucklnduliirtc . N/r Wslibondc ! - - .
T!a>?ch!s<in-^ Vl ' ibcUenvrmf ] : Dr. SM) «. Nan Z ; &r
„Schnevorrichiune - n gegcu Unranc " . ei . oo «cntmcttiZta
ee . eo—?3. 00 SchallpdAenmickic . — Brun » ! IJ. . JO tiSiua, . ; ;
£o: y<rt . lti . 4S 7! ochmMuaulsli5e - : . 17 . « D « u 11chc :>u-tt
s - uasrt »! - «. I7 . M D c? u l schc öor ' dun «: thf ». X: >
U' Mllc : „ttlit riundgmig dtirrti dio Pr; ffc ", Jl . oo—ijtt
( Uciicrlroaunn «t « W Jdammecmaiflf . — s . ct >
16- 30 Nachmlitasdronzcr ! . 17. 60 Sinüsicticnaai - lr . i «! :
Stoiideri . — Sodtitit #: la. tK- ötctcrtemifn , io. . jo
iriultr , — «ontinn : w. 43 Stubenttnltebcr , 31. 16 Igz .hI,
tan uud lein C' tasflt : . — Setllu : 30. 00 . iHo: - : n„ia «tt „.
aan CXo U-' jrlJ ) -darllcbcn . — Leipzig ! v; . oo «<>»«, , -Ŝ
die iSunnnoaa " , 19. 30 Ncburiiugnna o«6 der - Äuu
D- vSdcn . . Plqne - Damc" . Over von Tlchatkaivirn

' "

München : >». 30 Lai ! « Dusch »ngt heilere Lieder zue
30. 16 . Tie schöne $e! eifci \ Cpfctd : don Client - ,J
«aiiflensera : 3,1. 00 ärotenuiont - iflSfanseei , «Zchlietzeuh ' j »,
3-1.00 Nechiniolir und Tanz . — Wien : 30. 1s Stanzen <«;,■
»ta », ! nedonlei »bles von Vrvlessaien de>- UUimkaludemie ,
ridnidcaueer ! . — »iam : 17. 30- 18. . io Ueöertrooinio r . ra ' V. '
Ultn . monic. - Uloincna : wonjett bc6 Quarkita : s- ' a-V
— -. «raprl : 31. 03 „ÖitgoielM ", Oder "aau Sk- ' d! . - smi,, '
Danen: 30. 45- 23 00 Stauneri , 33. 16 ftonicbal6mu ( U, , ,,
DarjZMgc . — Sudapeft : 30. 15 Ütffl - Vtten ».

Dienstag .
Vrag ! 13JO - 13J « iUsSertraoung ojo -Zttlnu ) ISJlSl. v

Icnbeat . . 16. 3-1 ' . ' tafc -. ntttadätat . ar: TJije onlodh au-.' c
13-36 Tta^lUilazee örscleetboctrog De. Techn. guu Xeiuiü
. Schuhdaerichi - unee, , gcaen UittaLi " . Beendigung . 30x0

zeui . 31. 30 Sian^ett . — Brllpn : ! 3. . 10-13. . 90 c- öendung «c»
- oeag ) Miltar - konzeet . 17. 46 Deuttse Prelieuua - tt o<. »s
17. 65 Dänische Sendung ! Die. K. Ht««> . . Rutschlög, upc
da » «elzen IN» hachwerllgir itavlc INI Huu' e ' . 3>,.1>,
NiUiirlschee ritand 31. 00 Kangeei dc<- tt . - tt . ,Otaellera ^
Preftdurn : 11 . 40 —13- 1 Dairisir « IIUS ueiganfue Peel -. nei- .
rlchlru . — r - ivrnlru ! 19. 30 TanzmuIU . 30. 43 Nau. ie - i « -
«iiierpaaiee Iwlwaenioüitchen IveseAiya » 33- 16—3- 1. 16 t-. -n-
mermulittanzeet — SiHlinaet : 18. 45 »tarn 133. Vebcsfjt
z. : ttinnm: er oanlv , 19. 45 OW. . - e Subu . g ISiu-udi Kr»; ; >
Sollen UM -Staiti. — OamDiirn : 19- 36 . . ünr. niMi", Cner in, .
Atzet . — Lanlicnderg ! 17 . 46 - 1830 WafAIncÄatafif .
Uedcrfag . üta c- uü dam SnlStnußec oauii der -J?r - Inig .
rc.e StebleSee - tet DuiSsueg . ?ia <6irrl . - Die Bkturtiu : : ; ' .
Cpceep : von Claaann Straub . - Wi' U! 17. 40 Milllttiuirs -
flle S»Inder , 18. 30 Stunde der yoffencfupri - ttt 30. 03 j ;.
Ichinv »gelchl »le , 30. 36 Ein Ttiindo - . cn Im csemlltn . tau ieim
Staladner . — Ullrich : 19. 05 Manieeauiru , «. 00 CeOcS, «.
aäend . - Staikdoim : 19. 46 SSocr- citonjetl .

platze tu Villacoublay beim Probeflug mir einem

neuen ? lpparate .

Ter Orientexpreß vom Schnee blockiert . Nach
einer Meldung der „ Times " aus Konstautinopcl
beginnt sich dort eine gewisse Unruhe über das

Scksicksal der Reisende » des Sinlplo »- Orie »i - Ex-
preßziiges bemerkbar . zu machen , der am 29 . Jan
ncr Paris verlassen l >at . Ter Expreßzug soll . e am
1. Febcr in Konstanttnopcl eintreffen , ist jedoch
bereits eine volle Woche in Tschcrkeßköi , einer
kleirteli 80 Kilometer von Kvustanttuopel cnffcrn -
teir Gemeinde in Oftthrazien , von Schneemassen
blockiert . Tic türkischen Erfonbahnbehövden erklä¬

ren , daß die Reisende » mit Lebensmitteln und

Heizmaterial genügend versorgt seieil .
Lustmord an einer Achtjährigen . Im Neubau

einer Düsseldorfer Badeanstalt wurde Samstag
die Lcick)e des achtjährigen Töchterchen des . Bat

kernieisters Ohliger mrt brennende » Kleider » aus -

gefunden . Die Leiche wies 13 Stichwunden aus ,
von dem einige diis Herz durchbohr : hat

ten . Es wurde festgestellt , daß das Kind vergc -
waltigt und sodann ermordet worden ist . Der

Unhold hat die Leiche sodann mit Petroleum
übergössen und angezündet . Es fehlt jede Tpnr
von ihm .

Das Pech des Ehckandidatcu . In Sobecnhe » »
an der Nahe wollte ein 40 Jahre alter Bulgare in .

sich dort ohne Tadel geführt hatte , heirate ». Bc ! sc
Beschaffung der Papiere stellte sich jedoch heraus ,

daß der Mann int Jahre . 1014 in Bulgarien einen

Polizisten ermordet hat nnd deshalb zu IckbenSlaue -

lichcm Zuchthaus verurteil : worden ist . Cr floh nach

neunjähriger Kerkerhaft und lebte seitdem unanzc -

fochten in Deutschland . Der arme Teniei " wird nun

ausgeliefert werden müssen . Stati in die Eh - wie¬

der inL Zuchthaus ' .

Bom Amtsschimmel . Der Bureaukratismns
ist international . Im „ Schweizer Bundesblatt "

liest man die folgende erheiternde amtliche "An¬

zeige : „Vcrscholleuyeitsruf an Anna Maria Hol-
zer , geboren in Lüterswil , vom 7. Februar I >0S
an von Lüterswil unbekannt abwesend , wiro hier
durch aurgefordert , sick) binnen Jahresfrist beim

Unterzeichneten schriftlich oder mündlich zu nie ! -

den , ansonsten über sie die Verschollenheit ausge
fprochcii wird . " Ter tvird sich die selige Anna
Marie Holzer im Jenseits rasch nach einem iüch-
tigvn Medium umsehen müssen .

20 . 000 Mark fiir drei Zeilen . Der Entpjäu -
ger dieses beneidcnsivcrien Honorars ist Charlü
E h a p l i n. Und zwar kam er dazu auf eine nicht

Zigarelteinnarken zum Geschenk _
»lacht , woraus sich Clmpli » hinsetzte nnd in ei- teilt

ganze Brief milfaßle
mehr als drei Zeilen .

Eröffnung eines „ Robert Koch " - Kra »kcn >

hauscS in der Ukraine . In dem deutschen Dorfe
Worms in dor Ukraine , daS den Mittelpunkt
eines Rayons mit den Gemeinde » Rohrbach .
München , . Rastatt und Michallowla bilde i. ist
kurzlich ein deutsck ^es Krankenhaus errichtet wor -
de » . Dieses Dorfkraitkcnhans , daS ntit eiuei »
rem deutschen Personal unter der Leitung von
Dr . Fritz H ermann seine Arbeit zum Wohl«
der Kolonisten be ^ mtnen hat , ist ans Mittel » der

Selbstbesteuerung der deutschen Kolonien erbaut
worden . Man hat ihm den Ramen „Robert
Koch " » K ranksnhauS gegeben , um auch hier , >w
klein «» Rahmen ukvaimsch - deutschen Kolonisten -
lebens , dem großen Gelehrtem der alten Heimat
ein ehrendes Gedenken zu bewahren .
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Entdeckung eiiws » tue » . Kometen , Otuf der

Hamburger Sternwarte wurde von Professor
Schwaßmann und Tr . Wachrnan » auf pl ^tographi -
ichein Wege ein neuer Komet im Sternbild d- ü

Stiers 1>- Grad südtich von dem « lern Zeia Tauri
^iberft. Seilte Htllißfeil entsprich ! der ein « Stern «

11. öioßc ; also mit freiem Auge nicht sichtbar .

Die Angst vor der Scheuerfrau .
Pfaffen find sich überall gleich . Bor eimaer

Vit hörte »tan , daß der Pastor eine « Ivürltem .

ßcrg' He» ^ rleo bei Heilbramt die Setzenersrait
seiner Kirche arbeitslos gemacht harte . iveil in

chrer Familie eilte soz-aldemokratischr Zeitung ar -

lesen wurde . Sic lvar deshalb nicht mehr würdig
dcö kirchlichen Bertmncn - amts , den Fußboden der

Kirche , » scheuern
Hinter dieser Tat itclieit die P f a s f e n d e a

allein echte n K v in m n n i s nt n s nicht zu .
nid . Die Aufwartefrau , die die Ehre hatte , di. '

Fußböden des louinmuislischen - ekrelarato für
?5cstsachsen zu säubern , erhielt folgenden Schreiv . -

brief : .
„ Dadurch , dag Sie aus oer Momuuuiiftlfthcu

Partei durch Ihr Perhatte,t ausgeschlossen wur¬
den . sind wir gezwungen . Sic mit s o f o r ! i .

g e r W > r I u n g fvlftloö au crttlaff e n.
Die von Ihnen ausgeführte Arbe . it erfordert im¬

merhin ei » hohes Man von Vertraue », das wir

seht zu Ihnen tilcht mehr haben können . Das V>- -

ireien der Büroräunte der Kontmnnifl ' schen Par¬
le, wird Ihnen hiennit verboten .

gez . Rndos Renner . "

Es ist nicht so ciirjach . t o Mt ntunisti s ch -

Scheuerfrau zu sein . Man i »»h nicht nur
versiehe », Besen und Scheuer,uch lnnjtgcr . chi zu
sichren , inan muß auch i m B e s i tz d c r a l l e i » -

jeligmache ndc n Wa hr heil sein . Das ist
angesichts de « ffikchfefs der jeweils gültigen Wahr -
Helten in der KPD . nicht leicht ! Am bester , wird

schon sein , die Kommunistische sparte ! läßt ihr - -
jeweils geltenden Dl) osen auf die Schein ", " tüchet
. hrer Putzfrauen drucken , damit sie jse bei der Ar -
Veit studieren können . Wir siircknen nur , daß dann
die Angaben der Sdominiinistischen Par . ei für
Scheuertücher so Heck steigen toerden , daß sie selbst
Moskau nicht ntchr bezahlen kann !

Der letzte Tag vor dem Tode .

In dein serbischen Dorfe Bl a d i m i r c i
wurde dieser Tage an dem Bancrnlnecht M i .

ladin . der seinen Arbeitgeber ermordet hatte ,
das Todesurteil vollstreckt . Ter Delinquent ,
der die Nachricht von seiltet Hinrichtung lau -

blutig aufnahm , entgegnete Freunde » und Be¬
kannten . die ihm damit Trost zusprechen wollten ,
daß in letzter Minute »' ine Begnadigung cimref -
fett könnte : „ Lüawnin solch schlechter Droit , endlich
werde mich ich meinen „ guten Morgen " haben .
Mit mir ist es cutS . "

Als der arme Sünder im strich' it Däinmcr -
scheine des nächsten Morgens nach scineut letzten
Wunsch gefragt ivurdc , verlangte er Kraut , Weiß
6rot und einen halben Liter Wein nrit den Wor -
ten : „ Laßt mich in Ruhe dieses schöne Essen ge¬
messen, uitb dann geht ' S an ' s Stepben . Bis zu
meinem Berbtvchen habe ich ehrlich gedient und

gearbeitet , mich aber lein Mal richtig satt -
essen u nd sa ttr i n ke it können . "

Nach der Henkersmahlzeit wurde er den Oktu
barmen zum letzten « Hang übergeben . Ter
Schmied , der die Fesseln sprengen sollte , zitterte
vor Erregung bei seiner Arbeit . „ Was ? Tu zll -
teuft ?" meinte MUadin , . . das ist Schicksal. Aber
Gott möge jene strafen , die mich bis
zum Weißbluten ausbeuteten und
hierher brachten . " Fröhlich schritt er dann zur
Richtstäfte . Bei der Verlesung des Urteils unter -
brach er uugeduld ' g tum Richter . ' „ Aver Herr Lu -
viq' ch, höret » Sie doch schon auf . Ich leune das
alles . Paragraph 151 , Punkt J, Tod und sen . - g.
Was zieht Ihr alles so in die Länge ! Macht recht
schnell Schluß . Mein Leben ist mir längst leid . "

_ Er trat dann in die Grube , sang ein schwer ,
mutiges südserbifchea Lied , reckte sich straff empor
und rief den Gendarmen scharj zu : „ Feuer ! "
Pwci Salven krachten und setzten seinein Leben
ein Ende . Mit diesen Salven war der formale »
»Gerechtigkeit " Genüge geschehen !

Seit « v.

Bolkswirtschast .
Aus der Internationalen Gewerl

jchll . tsbetoegung .
Ein « internationale Gewerkschaftokonferenj

in Prag .
Iii der letzten Vorstand »bnng des Inierua

uoualen Gewerlschastsbundes wurde beschlossen ,
im ' . Rai in Prag zwei g, - werk >ckaftlickw Tag » »
gen abzuhalten . Donnerstag , den 23. . Freitag , den
Lt . und eventuell Sonnabend , de » 25 . Niai findet
£>;o Sitzung des Ausschusses des I . G. B.
statt . Die Konferenz der internationalen B -
r ufs sc kret a ria te . für die eine allgemeine
o^' vm • ^' chPeselvn ist , soll am Nachnist . ag des

£? • stattfinde ». Die Tagcsovnnng der Ans
schngsttznng wurde wie folg , festgestellt : J. Eröff¬
nungsrede und Begrüßungsansprachen . L. Tätig¬
keitsbericht des Vorstandes über das Jahr 1928
und Aktionsprogramm für das Jahr 1029 : Re¬
ferent I . Söffenbach . 3. Vorbereitung der
internationalen Ärbeitskonfereu ; 19iÖ : Referent
G. Mertens . 4. Die weitwirischafstichc Lage
und das wirtfchastlick )« Prngramin des F. G. B. :
Referent Th . Lei par t. 5. Bezahlter Urlaub für
Arbeiter und Angestellte : Referent R. D a y e r t e.
0. Festsetzung von Ort und Zeit des internatio¬
nalen Gerne iksthafi s kougre sse. s 193 « >. Der Vor -
siaitd beschloß , zur Ausschußsilutug eine Reihe
utch ! aiigesck >lojsener Landeszcnivaien zur Abord
ttung von Gästen cinziliade ».

Ein Gewerkschafter : tzlrbe Isminisier in den
Vereinigten Staaten .

Dem „ Imeriimional Labor ' News Scwiee "
zufolge uiimnt man in guutnierrichteieu Kreisen
in Amerika allgemein an , daß der Arbeitsntinistcr
des Kabinetts Hoover direkt aus den . Kreise » der
GewerkschafiSbewcgmig gewählt werden wird . Als
. Kandidaten worden bereits Green , Präsi¬
dent des Amerikanische » Gewerkschafisbimdes ,
und W. L. Hui che so n. vom Holzarbeiterver¬
band geitantit .

Die größte Gewerkschaft der Welt .

Trotz Arbeitslosigkeit und eingeschränkter Er¬
werbs äl gleit sind die LNitgliedcrzahlen dcS
Deutschen Metailarbeiterverbandes durch die auf -
rüttelnde Wirkung der Ansspemtitg in der Eisen
indnstrie Rordwestdentschlands noch immer im
Steigen begriffen . Im vierte » Quarta ! 1028 bc
trug die Lunahmc 35 . 009 . Der Deutsche Metall
arbeiterverband zählt nun 912 . 999 Mitglieder .

Gewerkschaftliche Sommcrschiilc in England .
Unter der Leitung des Generalrates des

Britischen Goiverkschaslsbundev wird in den zwei
Wochen , die mindern 6. Juli beginnen , im Rite -
kin College in Qxford eine Svnnnerfchnlc ab
gehalten iv - erde ». Es sollen speziell Fragen zur
Bchaiidlnng gelangen , die die praktische Tagesar -
beit von Geivcrlschaslsbcamlen betreffen . Gene -
ralsekretär Eitri ». ' wird BoNräg . Italien über die

Stellung der Gewerkschaften innerhalb der nto -
dornen Industrie sowie über die Zukunft der Ge -

W
EdM
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| zur Behandlung der Frage der Zwangsarbeit auf
i der nächsten Iiiieriiaiionaleu Arbeiiskonferenz
i hat ei » weiteres günstiges Resicktal gezeitigt : die

holländische Regierung hat aus Ersuchen der Lan -

j deszeiiirale ihre Zustimmung zur Hcvanz ' chung
eines Eingeborene » als Sachverständigen gegeben .

Influenza !
I ®£ <l£n Menthol - Eukaiyotus

nimm Sit nciit Sorte

Kleine Thron » .
Der Spatz ans der Wohnungssuche .

Winterabenddämmeriiiig . ?taßkali ist die Luft .
Schnecschwer lagert es über den LNielshänsern
der grauen Vorstadt . Hier und da sieht » tan

Sperlinge ihre Ruhestätten anfsnchc ». Ein anogc -
zeichneter Schlafplatz schclnt der Dachrand über
meinem winzigen Mansardenfenster zu sein . Hin
und her Hüffen Vögel ans dar Dachrinne , ans den

Ziegeln . Ein sfatz lugt suchend unter einen Dach .

Ziegeln . Eiit Spatz lugl suchend unter einen Tack

mich zu sein, " denkt er wohl .

Aber da — ein Zetergeschrei — ein altes
Männchen stößt pfeilschnell ans seiner Heilten Be¬

hausung heraus , packt seinen erschrockene » Kante
raden und zevrt ihn an die Dachrinne . Schnell
c-ile ich ans Fenster und sehe plötzlich , wie ein

Spatz über der Rinne herunterhängt . Es sielst
ans . als wo » » er an irgendeinem stxtzen Gegen¬
stände hängen geblieben sei. ' Aber tatsächlich hält
ihn der Frechdachs , das alte Männchen , an einer

Flügelfeder gepackt . Tas arme Tier hängt zwischen
Himmel und Erde . Ta läßi der kleine lwrtbcryfjc

Hausherr seinen Untermieter los und dieser fliegt
eilig aus de » Dachfirst , um sein zerzaustes Geste-
der in Ordnung zu bringen . Es dunkelt immer

mehr , und ängstlich sucht der arme ausgesetzte
Spatz an der Dachrinne entlang , objich für ihn
nicht » och ein kleiner Winket zun » Schlafen sin .
den will . Endlich bricht die ' Nacht an . und Nnbe

herrscht .
Sinnend lehne ich noch lange am Fensterloch

meines D - ichstüvchenS . Merkwürdig , wie doch auch

in der Natur das Recht ans Unterkunst von den

hartherztgen 3 älteren versagt wird ! Kampf ums

Dasein — unter den Mensche » , unter den Di

rcn — überall . H. A.

Prager Kttrsc am 9 . Fcbcr .
tLalv

I3ftl . 07»»
Sf 0. 62 1' '
409 . 27 " ;
«. 10 . 17»;
100 . 70 ' ' ;
176 . 51

86 . 76
181 . 80

ÖH. i

10 i bolländiiche teiatben
100 Reichsmark
100 ' Leinas
100 Schweizer Frank ! , ,

1 Pkund Sterling . .
100 Lire

i Dollar
10t ) französische Franks
100 Dinar
100 Vengös . . . .
10 » volnifche Zloth . . .
1 XI Svillina

r,8b . 80
87790
471 . 05

IlilUl
1866 97 ' .

803. 32' ' ;
■170. 47' ' ;
861 l " •
104. 80' / ;
177 84

33 . 88
18 . ' 20

>' . ». 47
50 >. »>
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ier werben zur Behandlung aelangen : Unsatloer -
sichernng , Lohltfestsetznng . Schiedsgerichtsbarkeit
und Schlichtungswesen ( Piuch ) , Fabrikinfpektion ,
gewerkschaftliche Bcrwa ltnngÄi de it nsw . Die

Schule steht Männern und Frauen offen . Dos

Kursgeld beträgt 52 sh 9 d.

Zwangsarbeit und Vertretung auf der Intcr -
nal ' onalc » Slrbeitslonsercnz .

Tie vom Internationalen Gewerkschafts ,
band eingeleiteten Schrille zu Gunsten der Er¬

nennung von Eingeborenen der verschiedenen
Kolonien nsw . als Delegierte und Sachverständige

Mit Speck sängt man Mänsc . So dachte offen¬
bar ein kleiner Fabrikant in dem frommen Oerichen

Hertichui , dein Sitz der Brüdergemeinde gleich : »
' Namens , als ei- sein zweihundert Jahre altes Häus¬

chen loswerden wollte . E - bot das Grundstück dem

Konsumverein Vorwärts ( Löbau ) zum Kauf an und

sorgte dafür , daß dieses Angebot nicht nnbetann ;

bliob . Ter schlaue Fuchs kannte seine Herrnhnter !
Weil das Wort „ Konsnuwerein " ans de » größten
Teil der biedere » Hcrrichntev ungesähi dieselbe Wir¬

kung ansüist , wie das rote Tuch aus ein bekanntes ,
aber iniinerhi » nützliches Tier , äcfihlosse » sämtliche

GeschäiiSinhab ^ r in einer gemeinsamen Vesprechiing ,
die Gemeinde das Hans kaufen ; n lass u- Sie selbst
citlävicn (ich teeren , die Verzinsung des Kaufpreises

zu trage ». Der Iluge Grundstücksbesitzer erhielt für
sein Häuschen ans das der Konfiiniverein übri »

genS gar nicht rcslektierie . weil es für ihn völlig

, tpcvltoi » war — einen Betrag von 28900 Mark . Ein

iiiiiiicrhin lukratives G. ' ichäsi ! — Tie Kosten der

Verzinsung werden die schlauen Biedermänner nun

ans die Preise ihrer Waren auszuschlagen versuchen .
Doch das int nichts ! Die fromme » Herrnhnter sind
»or der- Invasion durch den „ roien Konsumverein "

verschont geblieben . Aber ans wie lange ?

„ Ver Patriot . "
Kegk : Ernst Lnbitsch . — Hauplroll «: Emst

Jannings .

Ans dem , französischen handfesten Theaterstücke »
nochgebil ! deicir historisckzc » Drama „ Der Pa tr io t "
von Alfred N c n i » an » hätte ein iiiiltelm - ähiger
Regisseur vielleicht einen Ausstattungsfilm nti ; recht
diel Kulisse » und Uniformen gemacht . Ernst L n -

oliich drehi nach dem Stück ein Filiiidraina . das
Kotz Massenszenen und großen Dekorationen ein

Schauspieler film ist. ' Das Drehbuch schrieb
Hans Kräly . Es ist nicht so dicht , nicht so origi -
inll , wie Krachs Bücher sonst zu sein pilcgen : neben
M gesührle » -Spielszenen gibt es auch Bilder , in
denen zu allen und billigen Mitteln Zuflucht ge-
^lnnmcn wird . Ein Hans Kräly mußte doch eine
Intrige dramaturgisch ausarbeiten können , ohne daß
tinem Schlafenden ein wichtiges Dokument aus dem
»ianiet gcnoniuien wird . lieber den bedeimings
donsnn Augenblick , die Minute , in der Gras Pahlen
int, . ' »-' ch. i -s, , ft !„r. Keliebio dem Zaren mzustih »
ken. daz Wertvollste , das er besitzt , der Verschwö -
sttng z» opfern , gehen Kräly - Lubitich achtlos hin -

>uil . . dent' Bertauschen einer SchnupPabatoole ist
' ster innere skoststik! des Grasen Pohlen nicht er -
aöp ' jrb kakpesiell ! ' D: . r uugti' tl ' iichsl; . ' Einfall

& sr ^>r , die Figur des Thronfolgers dnznznd . ch -

>- gegen den Ivabn -

sinnigen Zaren , die sich so ohnehin nicht gegen da -

System , sondern gegen einen einzelnen AI

leinherAcher gewendet hat , zu einer Aktion für den
kommenden Zaren , »»Ii steht sie im Zeichen jener
trügerische » Begeisterung für de » nächsten Kaiser ,
der immer besser scheint als der gegenwärtige und

sich meist als ebenio schlecht crivcist . Das Ende des

Films ist eine Huldigung vor dem Kronprinzen , der

zwar nach Sibirien verlnrniii war- , nichisdcstoweni -
gtv aber zwei Stunden nach dem Tode des Zaren
in Petersburg anwesend ist . Von einem Luditüb

Film hätte man . was die Gesinnung und was

die dramatnrgische Durcharbeitung anlangt , andres

erwartet !
Diesen Schwache » oes Films stehe » aber vicie

Vorzüge gegenüber . Vor ollem die Auslösung res

Geschehe Iis i » schan spielerisch darstellbare
Szenen und die >zesckiick!e Verwendung der Details .

Wo ein sriischsiimregissei »- eine „ pikante " Eiilt ' lei -

dnngsszen ? zeigen ivitrde , zeigt Lubstsch zwei slnvpie

an einem Rock, die nicht geschlossen sine . Ei » Kei¬

ner . Hund , sonst Immer - Gegenstand nocki ' cher Wir¬

kungen , wird hier zu Bildpointen verwendet . Fein -

hosten de » Spiels gibt es fast in jeder Szene - , hin -

gewiesen iei nur noch aus die glückliche Zcee , in den

Thrviisaal nur die Szene der Ermordung zu ver¬

legen : auch aus dem Platz , von dem der größt-e
Glanz ausging , ist der Tyrann ivehrkos , wenn ihm

>>er Gehörs,in ' verweigerc wird .

Diesen Zaren , der in bleicher Angst vor seinem
Volle bei » und jeden erschießen läßt , der ! b»i aus
keiner rakende » Jagd durch die Siraßen entgegen -
blickt , diesen Irrsinnigen in Purpur , der wie ein
wilded Tier durcki den Palast fanckt , und nur durch
eine rechtzeitige Schmeichelei zn lenke » ist , spielt
Emil Ja » n i n gs . Er knüpft an öftere Rollen

an . an seinen Nero , seinen Pharao , seinen Torlüffe .
Tie Figur Hai keine innere Steigerung , macht keine

Wandlung durch : sie ist vom Autor und Regisseur
auf eine Note gestimmt worden . Dennoch bietet

Ja »listig 6 eine imponierende Leistung , die nur an
elniaen Stellen wieder « m eine kleine Nuance zu
grell scheint . Beherrschter , klarer , mimisch a » S>

drnckskräfliger gib ! Lewis Staue den Vahle » : es
ist nicht das erstemal , daß ein weniger bekannt «!

Darsteller schauspielerisch den berühmte »
überragt . Florenec Vidor begnügt sich dan >n

tranmhast sihön auszusehen . Technisch ist der Film

sauberste , gediegenste Arbeit : vhotographisch ist er
ei » Meisterwerk .

Ein schöner und guter Film , gewiß , aber nicht

ganz der- Film , den man erhofft hat : trotz Lnbitsch
und IannlngS ein wenig langweilig und , gestehen
wir es offen , ohne den geniale . » Funken , ohne
das Mitreißende , ohne dos unwiderstehlich Zwin »
nviide , das man von einem Lnbitsch - Film fordern
darf , fordern in n ß.

Fritz Rosen seid .

Gerichtslaat .
Dreierlei junge Mensche « .

Der Raufbold .

Prag . 0. Fe- ber . Franz Tulipanek ist ein

2i2kover Kind . Ztikkov . dos ist ein Stück Peripherie

von Prag . Tulipanek ist ftol ; daraus , zur Peripherie
zu gehören . Er ist zwar erst 21 Jahre alt , ober

gesessen hat er schon ein paar Mal . Meistens

wegen irgendeiner Rauferei mit einem Polizisten
oder einer kleinen Unehrlichkeit . Zuvor trank er

sich stets „ Courage " an . Auch diesmal war es so.

Er behauptete , es waren 10 Viere , die «t zuvor

genossen Halle , Ate er dem Polizisten mit dein Tot -

schlaget - drohie . Der Polizist behauptete . Tiikiponek
iei angeheitert gewesen , aber 10 Viere waren ti

keineswegs , die e. » ihm erkenntlich uviicii . Dnlipanek

sollte verhastet werden , wei ! er einem Passanten den

Rock ans . zog und mit diesem flüchten wollte . „ DaS

sieht beinahe wie ein klerne : Raub ans, " meftiw

der Vorsitzende des Gerichtes . LLGR . Höllriegel .

„ Sic toerden mir Rückstchi ans Fhre Vorstrafen

woge » öfsenllicher Cielvalllöligkeii zu acht Monaten

ichmereii Kerlers verurteilt , irr welche Strafe drei

Monate Untersuchungi - heckt eingerechnet llnd , weil

das Gericht annimmt , daß Sie zwa>- nick » batrmcken .

so dock? angeheitert Ivarcii . Aber hüten Sie sich, das

nächste Mal könnte es schlimmer werden , et m- ickn

den Eindruck , als ob Sic eine Vorliebe für das

tzspachenlnin zeigten . Nehmen Sie die Strafe an ? "

Herr Tillistauek sann nicht lange nach rind » ow »

sie an

Ter Unglückliche .

Prag . t«. Feber . Herr Kmia . der Verllyisdieuer
beim Senate des Herrn LLGR . Höllriegel . jührt

Herrn Tulipanek ab und bringt wieder einen neuen

jungen Menschen ans der Nntcr - siichiiiigsbosl , einen

Wiäyrige » , mit Nomen Dllo HlavaSck . von

Berus Zuckerbäcker . Bei irgendeiner Uc- bersiedtung .
wo er miihali , stahl er Anzüge und ließ sich außer »
dem eine kleine Betrügerei zuschulde » kommen . Auch

er ist bereits vorbestraft . Bei der heutigen Ver¬

handlung kommt iiiektv heraus , als man fnllter

wußte : die Tragödie eine » Unglücklich «». Der

Bursche War vor zwei Jahren - » Not . schlief in

einer Bude , da er arbeitslos war und während
der Nacht brach ein Feuer ans , das ihm beide

Hände so schwer - verletzte , daß er seinen Beruf nick »

mehr ausüben kann . So ist er iek » Vagani ge >
worden und leb : von kleinen Betrügereien inw

Diebstählen . Er bekam sechs Monate schweren
Kerkers unbedingt Wohin mit ' bin . bis et ein

lasse » wiib ? *
Ter Erstbest ia »tc .

Prag , v Fever Herr Krina bringt als „letzten "
Fall der Woche einen ganz jungen , den Ilijähnge »
Wenzel B „ TllÄeigcseilen , herein . Vir Wochen

ist der Bursche in der U»iei1uchii »>isi ) osr gtjeiicn .
Die Anklage lautet ans Mitbeteiligung an einem

Diedstahie . Ein fnilrcru Gesell des M. Per » Svaiel

überredete den Burschen , ihm da- . Niobeiinagazin zn
offnen und dann trug er mit dein Gesellen zwei

Spiegei im Wer ! « von AX) !e an die ihm an -

gegebene Stelle , leistete also Mithilfe an einem Dieb ,

siable , den andre fein ausgeklügelt hallci . . „ Der

Bursch war ganz brav . " meint der Meist » , „ ober
er ist den Burschen eben ans den L»i >n gegangen . "
Die Spiegel wurden gefunden , der- Meister muh die

Rahmen neu herrichten , wc- 1 sie durch den „ Trans¬

port " flelitim hatten . Wenzel B. , der noch keine

Strafe bot , l »skom»il drei Monate icvweren Kerker ' -

bedingt auf drei Jahre , ollo eine Verhältnis -

mäßig Harle Strafe , wenn man oenicksichiigi , oaß
er so bereits einen Monat effektiv saß . „ Wo wer¬
den S! « denn setzt hingehen " , frag ! der in cid : Staat k.

anwalt Dr . Kos ! , „ wenn wir Sie setz! gleich eift »

lassen ?" — „ Ich möckKe zu meinen Eltern »aib

Pkibram fahren ! " — „ Haben Sie Geld ? " sraat
Dr . Kotz! . — „ Nein, " meint der Bnn' che . — „ Korn -
inen Sie dann hinauf in meine ktanzle ! , Sic be -

kommen von mir das Reisegeld . " meint Dr . KoSi
und gibt ihm dann aus dem Fonds deS Vereines

„ Neues Leben " den Betrag . Dem Burschen rinnen

vor Rührung die Tränen hei unter . Der kommt

wohl wahrscheinlich »ich : mehr vor den Richterz
denkt der Unbeteiligte bc. dieser Verhandlung .

Urteil gegen Immertreu .
Zwei Gesängnisstrasen von 19 » nd 5 Monate » .

Berlin , 9. Fcbcr . Im „ J » imcvtren " - Pro -
, ; eß verkünde >e unter allgemeiner Spannung Nach
dreistündiger Beratung Amtiftzerichtsrai Spozer
folgendes Urteil des Gerichte «: Unter Auferle -
luiifl der Kosten des Verfahrcns werde » vor -
itrieilt :

Ter Angeliagie Leib Wegen einfachen Land

friedensbruches i » Tateinheit mit Ranfhandel zu
zehn Monaten Gefängnis .

Ter Angeklagte . Laß wegen einfachen Land -
friede »sbruchv zu fünf Monaten Gefängnis . Bei .
den Angeklagten wird je ein Monai der Unter¬
suchungshaft angerechne ! . Die übrigen SliigeUag .
ien werden auf Kosten der Staatskasse f r c ! g c-
sprachen .
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Kunst und Wissen .
Drittes philharmonisches Konzert .

Dos Donnerstag abends im Neuen Denk -

s . ch «n Tk > eat e r abgehalten, ? d r i t t > phiIhar
m o Ii i i d) c .(t o >! z e >' l de ? d « n t s ch c n T h ea tc r -

o r. dt c st ovo bot ein rein l l a s s i ? ch c S Pro -

gram in. Und noch dazu «i » klassisches Programm
ohne besonderes Profil und ohm Anspruch ans de-

fondereö Interesse . Drei der bewährtesten und be¬

deutendsten Stand ! oerke der symphonischen Mnslkliie -
ratur l»>itte Hau « Wilhelm Sleinberg , der

musikalisciie Leiter und verantwortliche künstlerische
fpiritiiL rector unserer philharmonischen Konzerle ,
diesmal im Programme neben - oder vielmehr nach -
einander gestellt : Job . Scb . Packs branden -

burger Konzert in D- Dur , das fünfte ans der

sechs Konzerle umfassenden Sammlung der branden -

burger Konzerte Aachs , so genannt nach ihrer Wid -

miing an den Markgrafen Christian Ludwig von

Brandenburg , W. ?l . Mozarts Jupiter " .
S y m phoni « in C- Dur und Ludwig v a n

Beethovens fünfte Symphonie ( auch

Schicksals Symphonie genannt ) in C- Moll , Tücrke

also , die man innerhalb einer Konzcrtsaisvn oft

mehrmals hören kann , auch in Prag . Da unsere

philharmonischen Theater - Konzert , aber die einzi -

>ien dentslheir Symphonletönzerte Prags darstellen ,

ist fiir sie die rigoroseste Programmaustvahl erior -

derlich . eine ProgromniauSwahl , die dem interessier -

»en Publikum Gelegenheit gib ! , nicht nur ob und z »
der bedeutendsten klassischen symphonischen Werk « teil

hastig zu werden , sondern auch vor allem in der

modernen symphonischen Konzertlireratur unterrlch -

tet zu werde » . E i » klassische « Werk hätte also fiir

dieses Konzert genüg «: sein ganzes Programm der

klassischen Atusil zu widmen , war im Nahmen dieser

Konzerte , die nicht als populäre Konzerte , sondern

als repräsentative Ausgaben zu werten sind , ei »

Fchlgriff . ES Iväre denn , dost uns Steinberg ein -

mal an einen ' bekannten , rein klassischen Programm

seine persönliche Rot « als klassischer Dirigent fühlen

lassen wollte , wozu er indessen als Operndirigenl

doch reichlich genug Gelegenheit hätte . Neber die kon -

zertmäszige Ausführung selbst können wir uns kurz

fassen. Daß Stcinberg die Gegensätze lieb ! , nni

durch sie zur beabsichtigt : » Wirkung zu gelangen ,

zeigte sich auch an diese, « klassischen Symphonie -

Programm . Weniger bei dem brandenburger Kon -

zerle Bachs , »veil dieses überwiegend solistrschen

Charakter ( Flöte , Bioline und Klavier haben di -

teil Schwärmerei des Publikums
Mann nnd Meister Sleinbcrg .

für seinen neuen
E. I .

Houptansgaben ) irägi , als bei Mozart , dessen dyna¬

mische Gegensähe Steinberg übertreibt und dessen

Donsprache er sozusagen dramatisiert , u. bei B: ccho -

ven . den er rhythmisch und dynamisch stärker kon¬

trastiert . als es notwendig ist . Immerhin erwies

sich Steinbergs eigenwillige Interpretation , di - so-

gar vor kräftigen Retuschen der Partitur nicht zu¬

rückschreckt, gerade Beethovens „Fünfter " gegeirüber

als vorteichast , da sie den programmatischen In -

halt d«S Merkes , der ihm mit Recht oder Unrecht

gegeben wird , stärker hcrvochcbt , als man ihn her -

ausznhören etwa verpflichtet ist . Ten Klavier -

pari in dem Bach' schen Konzerte spielte Stein -

bcrg selbst , technisch brillant , aber etwas zu hark

Im Ton , indem er vom Flügel ans auch die mn- st -

kalijchc Leitung de - begleitenden Streichorchesters
besorgte Bioliii - Solv und konzertante

Flöte » stimm « fanden durch Konzertmeister

Franken ! ' Usch und Professor Kl ic pera ihr -

vollkommene Wiedergabe . Der überraschend gnic

Besuch des Konzertes ist vielleicht weniger dem In -

tsresse an seinem Programme zuzuschreiben , als dem

gm organisier »»! Karlcnvertricbe für die dicsjöhri -

gen philhärmonischen Konzerl « und der neuenideck -

Paul Lcppin . Abend . Der Kkiib de. utscher Schrift ,

stellcrinneil veronstalicl « zu Echren des Prasptr

Lr,rikers Pank Üeppln ^ der sein 50. Lebensjahr er -

reichte . Dienstag , den 5. d. M. einen Abend , an

de». , Dr Roinhavdt eine Einführung in sein Lebe,is <

wer : gab . bann las Lcppin selber ein zwar gute
Novellen und styöne . formvollcndeie Gedichte vor .

Lcppin ist Mystiker und Eroliksr . Lyrik ist sicher
seine starke Seite . Leider gchön er zu jenem Prager
Dichterkreis , der der stzzialistüchen Arbeiterbewegung
ferne steh ! und dem nur das bürgerliche Milien

Stoff zum Schaffen gib ! Schade , daß eine jo gross :
Begabung , wie Leppi » es unstreitbar ist , so goipz
abgewandi von den Problemen des Proletariates

steht . I . Reismami

„ Arm wie «in « Kirchtnmaus . " Für Frl . Thiele ,
die auf ärztliches Attest einen lltägigen Urlaub an -
traten muhte , spielt Frl . Lilly Kuthan aus Wien .

„ Margarethe " konnnl morgen Älenlag » m

Uhr zur Wirdechokung . Au Stelle des erkrankten

FA . Nohn - singt Hanna Kramer die Ttlelpart . e .

„ Di « Jüdin " von Hatvvy wird Tonnerblog , den
i 11. d. ansgefichrt werden . Liane Martiny vom

S- tadlthcater i » Bremen absolviert in der Tiiclpartie
ibr zweites Cngagci »cnis >zaslsz »iel .

Spielplan d«s N« » « n D« nisch « n Theater ».
Sonntag , 2! » llhr . Kuliurverbaud : „ Die keusche
Susan na " ; 7 Uhr ( 103 —3 ) : „ Die Herzogin
von Chicago " . Montag , 7 Uhr ( 101 —1 ) :
„ Margaret e" . Dienstag , VA Uhr ( 105 —1 ) :
„ Die keusche Susanna " . Milttvoch , 7 Uhr
( IM —2 ) : „ Gräfin Marth a" . Donnerstag ,
7 llhr ( 107 —2 ) : „ Jüdin " .

*
Freitag , 7 Uhr

( 105 —l ) : „ Verbreche r " . Samstag , 7 Uhr
( 100 —1 ) : „ Fledermaus " . Sonntag 2 Vi Uhr :
Arbelt «r . Borst «ll »ng : „ Salome " ; 7 Uhr <110 —2 » :
„ Verbrecher " . Montag , 71 - Uhr ( III —3 ) :
„ A dien Mli m i ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , Ü Uhr :
„ Der Fall Mary Dugan " ; 71 - Uhr : „ Arm
wie eine Kirchenmaus " . Montag , Bank -
beaintcn : „ Minna von B a r n heIin " . Dicns -

lag : „ Arin wie eine Kirchen mau S" . Mitt -

wach : „ N n te r Gofchäf t So u f f i cht " . Tonners ,

tag , Premiere : „ Mozart " . Freitag , Kulturver -
band : „ M o z a r t " SenMiag : „ D c r Fall
Mary Dugan " . Sonntag , .1 Uhr : „ Unicr
GeschäftSaufstchi " : VA Uhr : „ Mozart " .
Montag , Bankbeamten : „ Der Fall Mary
D » g a >t ".

Blumen unserer Heimat " ; Pros . Dr . Hugo

I k t t S, Brün » .
Samstag . 3 Uhr : Kulturfilm .

Samstag . 8 Uhr : . Hugo Sakus - Aben d" .

Knm Andenken au unsere » heimischen Dichter .
Dazu alle Kurse der II taut a - B ol k Shoch

schule .
Furtwänglcr - Philharmonie ermäßigte

Karten zu allen Veranstaltungen , Mitglieds -
A n n« e l d u Ii g e » , PiitalicdSlarten - Erneuerunaen :
Täalia , von halb 10 bis halb 1 und 3 bis 7 Uhr .
Urania Kasse . Smetschkagasjc. Tel . 30129 ,

Wran - Urauia - Kino .

„ Der geHelme Kurter " , nach dein weltberühm¬

ten Roman „ Rouge et Noir " von Stendhal . Der

grosse deutsche Monumentalfilm mit Ivan Mos - '

such in , Li ! Dag ob er nnd Agnes Petersen .
Wran - Urania - Kiito , heute L, halb (5 » nd

8 Uhr . T. 20429 .

„ Ball bei drr Herzogin von Chicago . " ist die

Devise des diesjährige » Balles zugunsten des Pen -

sionSvereineS der Angestellten de « deutschen Thea -

terS . Dieser Ball ist beliebt nnd bekannt als die

gemütlichste Veranstaltung der ganze » Balls,,iso »

lind erfreut sich des stetS steigenden Zuspruchs

Dieses Jahr findet er an gewohnter Stätte in den

Radiosälen , am 2. März statt . Ter Abend , dessen

Leitung Herr Oberregisseur Stadler sreuiidtichst

übernommen hat , gewinnt noch besondere Anzie -

hnngskraft durch ein Programm , an dessen AbWitt

lttitg sich das gesamte Solopersonal beteiligt , und

das verschiedene Ueberraschungen verheihi Bei die

fem Ball , dessen Hauptziel ist , den Besuchern recht

gemütliche Stunde » , frei von allem gesellschaftlichen

Zwang zu bieten , werden alle Freunde harmloser

Fröhlichkeil reichlich ans ihre Kosten kommen . An¬

fragen , Reklamationen , Logen » ud Tischbestclluitge »

sind an das Ballkomitee Neues deutsches Theater zu
richten

Aus der Partei .
Iugcndheivestii »! , .

Sozialistische Jugend , Prag . Montag , den 11.

Fiber findet im Verein deutscher Arbeiter um 7 Uhr

Musikabend , um 8 Uhr Spiel - nnd Singabeud statt .

»ereiasuachrichteu .
. Urania " .

Woche i> Programm ,

Heute . Haft 11 Uhr : „ Salzburg und
die ^ estsp > el e" , Kultursilm .

Rontag , 5 Uhr : U t a n \ a - R adiobnnd :
Besichtigung des S t u d i o. Führung Tech,, . Dir .
Jng . » voboda .

Montag . 8 Uhr : „ Salzburg und die Fest ,
spiele " , Kulturfilm .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Eigene Sportcrlcb .
n i s s e", Weltmeister Dr . . 0. P c I u c r, Wickels -
dors . Genieinsam mit der Deutschen Eishockey . iüe
selllckast .

Donnerstag , 8 Uhr : Scha ll Pl a t tc n k on -

zcrt .
Freitag . 6 Uhr : „ Moderne Forme » nnd

G astlich k ei t ", K. Schönau .
Freitag . 8 Uhr : „ Seltene und seltsame

Der Nim .
Programm der Prager Llchlsplelbllhnen .

Urania : ( deutsches ) Kino : „ Der geheime
Kurier . " Mosjouki » , Lil Tagover .

Lid «: „ Der a e h e i n, e Kurie r . " Mosjouki » ,
Lil Daaover .

Adria : „ Blondinen bevorzugt . "
Alma ; . . Llndra . " — „ So küssl nur eine Wienerin . "
Ameetran : „ Jerusalem, " Conrad Beidt Lars

Hanson .
Adlon : „ Unterwelt . " Evelync Brent .
Belvedere : „ Tic schöne Sünderin . " „ Tie gelb :

Lilie . "

Lncerua : „ R e v o l » t i o n S h o ch z e i t " K. Beil,
G. Ekman .

Metro : „ Tie verführerische Venn « "

Llympie : „FreiheitShelden "

Orient : „Prinzessin Maschas Leidensweg . "
Passage : „ Tie Durchgängern ». "
Praha : „ Schwere Jniigcil — leichte Mädchen " .

„ V v in Leben g e : ö t c t . "
kliadio : „ Gorillajagd . " — „Geschwind ein Kind "

Roxy : ,, ' R e v o l n t i o » s h och z c i t . " K, Bell . G.
Ekman .

SvKozor : „Gorillajagd . " — „Gschwind . ein Kind "
*

Die gesperrt gedritckien Filme können empsohli, ,
werde »

Variangen Sie in jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cle . . PILSEN

Selchwaren der Pa . HEGNER a Cle. . PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN !

Bibliothekenuiiiiii!ii.iiiii :ii ;mniüiHiiniiiiimnim

Arseda : „ Das TabakfabrikSmädel . " ' . ch»h
um 11 . "

Central : „Spreckvaldmädcin . "
Flora : „ R evol u ti on shochzci t, " K, Bell , Ä.

Ekman .

Hvszda : „ Blondine » bevorzugt . "
Juli « : „ Ter Zarewitsch . " Petrovii .
Kapltol : „ Unterwelt . " Evelync Brem
Kornna : „ Ter rote Kreis, "
Lonvre : „ Unterwelt . " Evcl . Brem .

für Organisationen .
Bereine . Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent »
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volksbuchhandinng

Ernst Sanier ,
Karlsbad .

Schone, weiche Kinde
*r/ . »eloij rild nur cinroh

ttoniHr . uucr von

„ PANAX "
Toilette - Vaseline.
Wirkt - inoKeU nach <ivn>
Wu»i - h#3 mit wn rotem
U' amor . i -«in«. t ua - IU
» Heil mit Finder - Mai
Stückchen . - linuen «Dil

Veite loneoriioU
i Kleine „ sie n Do
! >r >N» law e V -

>n jeder Apol!i8\e. Orrnere

und PaFljmerie zu Italien.

Fr . Vitek & Co .
Vorfümorx » ! ' »!>>>»

Prag II , Vo[ tiökoya33 .

. • Öotausßtbcc Dr Ludiv . g Lzech
Äerantwottlichci NeSabicuc : D: Tin » « i i u u i;. P: e. -:
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„ Sie Verbrecher . "
Pragrr ltrstaitsiührung im N« n « n deutschen Th«at «r .

Ter Autor des dreiaktigen Schanspielö „ Die

Verbrecher " ist trop seinem vielgenannte » Pseu -

donym Ferdinand Bruckner bislang anonym

getblieben ; man tveiss von ihm nicht viel mehr ats den

angenomntcnen Llanien nnd kennt von ihm zwei
Stücke . Vielleicht wird man niemals beträchtlich

mehr von ihm erfahren vdcr berichten . Denn ivas

oa aus die Bühne kommt , ist nicht Dichtung , es ist

dramatische Reportage . Aus der kann

immerhin Dichtung werden »nd , vorwegnehmend
was noch zur Form nnd dramatischen Technik zu

sagen sein wird , sei schon hier an die letzten Tage
der Menschheit erinnert , ohne freilich auch nur im

entsernieslcn diese dichierischv Bewältigung de :

Menschhcitstragödie mir der Aufzeichnung der

Symptome vergleichen zu wollen , mit der si' ch Bruck -

ner begnügt . Wo Bruckner ans eigener Phantasie
zugibt , dorr übertreibt er nnd bleibt ebendarum hin
ttr oev phantastische » Möglichkeit des wirkliche » Le¬

bens zurück . Ein Schwnrgerichisprozeß , wie er ihn
zeichnet , ist : vohl auch in TeiiTsillland nicht möglich
aber ei- geschah in Wahrheit ja viel Stärkeres , als er

Mit grotesk humorigen Strichen verzeichnet . Die

dichterische Gestaltung des Themas ist kaum versucht
und keineswegs gelnngen , Ter einzig : Kramaliich «
Charakter , der ohne mervb - rreim Bruch durch drei
Alte sich entroll ' , ist eine besondere Art Wcibsten -
sei , ein Triebuien ' ch mit den pathologiichen Zügen
der weiblichen Wechleljahe : , aber auch dieses schick -
las erschättert nur eben so. als ob es von fern her .
schwarz ans weiss , vor »niere abgestuuiiütcil Augen
käme . Das ist das Bedenkliche an dem Drama , daß
dch Reinigung und Läuterung der Leidenschaften
nicht erreicht , die Grenze von der Reportage zum
Drama nicht durchbrochen wird daß die Bildkrast
nicht ausreicht , uns die Tinge stärker >eheil zu lal »
sen als wir sie durch die Zeitung zu lehcn aewvhnl
sind , ulio säst gar «ich : TaS ist das grosse Gehe - m-
tr !s per l -etzien Tage der Menschheit , Voss ans der
Druckerschwärze Leben wird , daß wir die Tinte in
Blut verwandelt sehen , daß die Phantasie¬

lose Tagcsnotiz zur Tragödie wird , daß
wir wieder Gestalten sehe », wo wir Phrasen -
zu lesen gewohnt waren . Und hier bei Bruckner
bleibt es zulept dockt bei der interessanten Bild -

reportage dessen , w . 16 wir sonst in der Zeitung
erleben . Nur an wenigen Stellen bricht die Lei -

denscktaft des Anklägers durch , niemals di " Glut
der Dichtung , die noch bei Georg Kaiser in dem

ähnlichen „Nebeneinander " in die Herzen brannte .
Es erscheint angesichts des Schauspiels die Lcr -

sion wahrscheinlich, dass Bruckner ein Arzt sei-,
den » so ist dies Siück gearbei . ct : Diagnose ,
iüib ! nnd sachlich . Krankheiten feststellend , sezierend ,
nicht teilnahmslos , aber dockt mit der Objektivität
des Außenstehenden , der von bernfswegcn an die
Materie herantritt . Ma » denkt an die uneroti -

jchejle Dichtiing ( wenn es nicht auch nur Reportage
ist ), die wir aus der jüngeren Literatur keimen ,
au den „ R c i g e n" , den nicht der Dichter
Scktnitzler , sondern der literarisch begabte Arzt
Schnitzler geschrieben hat .

' Dennoch ist das Stück mehr als ein . - blosse
Photographie des Alltags , es ist anklagende
Reportage , nur dass da keiner brennt nnd lei¬
det , daß kein Dichter liinausschreit , was er -nicht
mehr - ertragen und darum aus sickt heraus ans
die Schciwvel : der Breiter tragen »inss , sondern
baß ein Arzt , wenn man will , auch ein Anwalt , ei »
Richter ( man verzeihe das hier paradoxe Wort ) ,
das Wort ergreift . Die Schaubühne soll wieder
zur moralischen Anstalt ivc ' de », aber sie wird es
nur in dem Sinne , als auch die Zeitung es wer -
den kann , wenn ein menschlicher . Journalist mit
dem Norinalmass sprachlicher Gestalinngotrafi sie
zur Tribüne wählt . Und da wir schon b. -i den
Ii erarischen Reminiszenzen sind , sei auch der Geist
Wedekiiids noch lxschworen , der an ähnlichem
Thema sich versuchte , weil dichterische Lciden' chasi
ihn trieb , während hier nicht Leidenschaft , sondern
Interesse , nicht beleidigte Phantasie des Dichters ,
der das Gesicht der Zei' zur übermächtigen Frah :
werden sieh : und die Dämonen beschwören will ,
indem er sie ans der Bühne fesselt , sondern der
scharfe Blick des Psychologen nnd Sozialkritikers
die treibenden ' Motive sind

Die Moral der Fabel ist denkbar einfach - , hier
werden nicht die kleinen Lumpen geizängt , hier
erfreuen sich die Lumpen überhaupt der Freiheit
nnd die Unschuldigen lverden gehängt oder cingc -
sperrt . Dabei ha : man wirklich nicht den Ein¬
druck der Schablone , sondern der a 111 ä g-
lichen Wirklichkeit . Aber die Philosophie ,
di : daraus abgeleitet wird , bleibt dunkel ; zum
Thema „Verbrechen " werden ausser interessanten
Beobachtungen nur Phrasen vorgebracht . Da¬

gegen wird der zweite Akt , in dem der gericht¬
liche Apparat funktioniert und mit moMtitu ! »
ler Präzision , die Unschuldigen ersaßt , zur sozi a-
1 e n Anklage , obwohl der Hauptprozeß vor dein

Schwurgericht mißlungen ist . Am stärksten wirkt

wohl der Prozeß gegen die Kindesmörderin . Tie¬

fer . auf die letzten sozialen Ursachen dieser ans
Rand und Band geratenen Justiz , die Fehler die -

ser führerlos rasenden Maschine , geh ' Bruckner
nicht «in . Nehme sich jeder , was er wolle ans der

Tragikomödie der Unrechissprechnng , di « in vier

Prozessen vor uns gespielt wirb ! Nach dicirrn
starken zweiten Akt bringt der letzte nur noch
Revuebilder , Wiederholungen , Längen nnd keinen

befreienden Ausklang . Es könnte ohiu grossen Scha¬
den das ganze Schauspiel in Einzelszenen aufgelöst
werden , da die wirkliche dramatisch ' Zusaulmen »
fassiliist doch mir bei wenigen Szenen gelungen ist .

Technisch macht >-s sich der Autor dabei
recht lcich ' . Er überläßt di « Müh : dem Negiss . nr
» nd seht Szene an Szene . Bild neben Bild , wie
eS seinen , Reportorbcdiirfnis , seiner vom Film ent -
lehnteil Technik entspricht . Die Bühne muß
dann , und tat es hier wie in Berlin , ein g a »-
zes Hans sein , in dem jetveils eine Stube er¬
leuchtet wird und zum Finale das Siniul auspiel
alter erleuchteten Zimmer daö Durcheinander der
Ereignisse und Schicksale mehr symbolisiert als
wirklich zeigt . So interessant der keineswegs neue
Trick wirkt , er ist doch ein bühnensrenrdes Element
und stört die Illusion .

Die Präger Ausführung war sichtlich
eine Kraftprobe und bewies , was man aus einem
so bunten und jährlich wechselnden Ensemble , ivas
man bei knappen Mitteln und unmodernem Bich¬

neubau . immerhin aus Material und Menssbe »
herausholen kann , wenn man sich einer Sache her ;
Haft annimmt . Es kann da bei den kleinen Rollen

natürlich nicht alles nach Wunsch gehen , es Hingt
auch inehi als nötig manchmal provinzielles Pa¬
thos durch ( von dem vor allem die R cineke nicht
frei ist ), aber im grossen und ganzen taten alle ,
ivas sie konnten , und führten das Experiment mi

Gelingen . Ans der grossen Zahl der' Darstelle, . ; u
denen fast das ganze Schaiispirlenscinble ziililie ,
seien hervorgehoben die glaubhaft tragische Gestalt
der Köchin , von der Mrdelsky mit bewährter
Kraft der Einfühlung und des ' Nacherleben - - auch
letzter Urinftinkte betreut , der Tunichtgut
Götzens , eine Znhälternatur , die allerdings von

Dichter und Darsteller im Gerichtsakt etwas i »s

Tölpelhafte verzeichnet wird , die Thiele in - iner

fesselnden Nuttcnrollc , in weiterer Folge Stroh «
l i n, die Schell , Karin S y l v a, M a l >e n,
Kam mau f. Trenk - Trebi tsch und die Mei¬
ler .

Der Abend diente gleichzeitig der Feier N»

25jährigen Bühnenjubiläums des Obcrrcgijscurs
Max Liebt , dessen nunmehr auch schon vieljäh «
rigem Prager Wirken man eine Reihe sehr vor -

nehmer K l a s s i k e r - J » s z e n i e r » n g e n, aber
auch seriöser moderner Eiustndierun n cn
dantt . Auch als Chara kterspieler und vor
allem als bezwingender Eharakterkomilcr . der Icho »
manche » ! Schwank zu Lustspiilgctiuiig verhalt' , er«

freut sich Liebt , der kein Blender und Bluffer . ^ibcr
einer der fast nie versagenden soliden nnd der S w>e
dienenden Künstler ist , die leider immer seltener
werden , mit Recht grosser Beliebtheit . Man kann
im Interesse des Theaters und vor allen , seinrs
klassischen Repertoire nur winlschen , dass Liebt - auch
weiterhin der Bühne erhatten bleibe und seine Mij -
sion , für deren Verfolgung er mit dem Jübilänuis «
abend wieder ein schönes Zeugnis abgelegt hat , wei -

tersühren möge . Das Vertrauen , das man
dem Deutschen Theater in künstlerische ! ! Fragt »
toieder schenkt, ist sicher nicht zuletzt seiner Tätigkeit
zu danken .

Dr . Emil Franzet .
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